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^ >e Reichsleitung der Deutschvölkischen Freiheitsbewegung
einen Aufruf zum Volksentscheid, in dem sie ihre

und Freunde aufsoredrt , am 20. Juni sich der Stimmeen.

^ .D°r
^e,er.

Generaldirektor
ist gestorben.

der Deutschen Rcichsbahngesellschast,

ichten.
llenst.

i>em, osfiziellcn Organ des Deutschen Bergarbeitcr-
l, in s' “cr »Bergarbeiter -Zeitung ", wird ein Aufruf veröfsent-
cc,!ttn Ci*1 ^' e Rutschen Bergleute ansgesordcrt werden, deutsche
!hl«i, "Sporte nach England zu verhindern und keine Neber-
! " 3« machen.

|6=53ciI?c Versammlung des Jungdemokratischcn Verbandes
>vich eine Entschließung gefaßt, in der dazu anfgesor-

- se>chlosscn für den Volksentscheid einzutrctcn.

^ London verlautet , daß die deutsche Regierung bcab-
en^der "Stadt wegen der Verringerung der Zahl der Bcsahungs-

^i Rheinland bei den Alliierten wieder vorstellig zu wer-
^  e CnolifAn r_ff r. ._r

i

,\ 7r  tbo, . . C>

/' «i 8# Regierung soll jedoch gebeten haben, von einer
Stellt Pf '- Urt,t  *m Augenblick Abstand zu nehmen.

s . vormittag
eg an Ort »
ainweg.
!26.

rgtstrat : Äll

!̂ 'ie»i!̂ uuwrikanische Kriegsdepartement gibt die durch den
1[oT(CJ, Anteil an der Besahung des Rheinlands entstandc-
1̂2 292  Millionen Dollar an. Deutschland habe davon

Millionen Dollar zurückbczahlt.

lusin.
großes

ff 'tK » ,
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Bon Woche zu Woche.
Von Argus.

! ^ au fe des llebergangis stellte die vergangene
uns zur Höhe der sommerlichen Politik führen<)0£ sn ~’,w O vvvtfe/vVv vvv [vmmvuiu )v-H -(7011111|Ul/tVU

Landtag hat seine Arbeiten wieder auf-
^ Üh"r öivar mit einer Fortsetzung der lebhaften De

^Ie  polizeilichen Maßnahmen gegen die angeblichen
en sll k’e Minister Severing angeordnet hatte . In
» Woche wird der Reichstag seine Tätigkeit von

t Der Nachfolger des Reichskanzlers Dr .Luther,
n ^ er̂ i ^^'d dann die Vorlage über die Fürstenabfindung

ö« ^ Unt -lCUe^keichsflagge vertreten , über welche die llllei-
»Ächx, . er  Parteien nach wie vvr erheblich ausein-

i/0 . cv ' Man wird sich beeilen müssen, da bekanntlich
bcr „I ^cr  Volksentscheid über die Enteignung der Ver-

ser statt-

ij { fPhyffk
ysik und ihn

«t ' ^ V‘l^v*u|uyi.iv uvtv vu- vi,uitiyuuuy k,
ett 9ental§ regierenden deutschen Fürstenhaus

l ^ ..
a en5 in ri «.Un3en  über die Vorbereitungen zur Abrüstungs-
>,M, f, 's Zchif, die erst später stattfinden soll, sind vertagt

[8t  hatw ^ i-deutsche Delegation , welche sich an denselben
. üjz j, - sist nach Berlin zurückgekehrt. Ein praktisches
>° Elnstweilen dort nicht erzielt worden , wie auch
-. Mt w,;p? ^ ar . Der nordamerikanische Präsident Coo-
^ülk c,-Erholt seine Wünsche ivcgen der Abrüstung zum
kn, ei  fiim ? •*’ oüer es ist kein Fortschritt erzielt worden.
* Präsidenten auf eine Kreditsperre bei

^olehnitng der Truppenverminderung hat noch
festgestellt worden ist, beträgt die Zahl

' ■ die  sich noch in denl besetzteit tinksrheini«
> Bvtsm k zurzeit 88  00V Mann ; es ist also dem

^fni ’01,1 3h x ,Cllib Posier von Hösch in Paris noch nicht gelungen,
l! ;5 !cirfi?te .Verminderung der Truppen durchzusetzcn.

Sjst. ibh0l^ >eQ§n t̂e 9>entng wurden 40 000 Mann , soviel betrug
1)(F  n, 3 für genügend erachtet , und in Locarno

t>,zssilNlnevk; 60 000 Mann in Aussicht gestellt wor-
Z 'hUiw N ist die Differenz noch so bedeutend , daß ihre

' " igend erwünscht ist.
. 8 >nanzdebatte üat in der Pariser Kammer

E,.a«.?!e st. ?“ mit einem Vertrauensvotum für die Rcgie-
her BilduNö Ki,j.siiem >>,. dsuß gefunden . Br,and ging in seiner Rede

«,( Ctubi.
ll &If

chnsichcn
n iibci ;
ndlichen & ilJ

t.
wz
,ngcri z»
1.25 ).
ttqart.) m ft,
der moder̂ Ht>

Ireisbach v

er
sen.

ptttt lCbt frj, ' UD
Kreise! Jkt  bot h; n^ ett  Donnerwetter gegen die unberufenen

f (t b;'eJJtQop 2 Frankensturz veranPaßten , aber es ist doch
'S , c<}l<o; r « c' c Phiiisipika helfen wird , um die Lage

Das Vertrauen zu den französischen
die (i 'X ,tlcf gesunken, wie zur Politik in Paris,

Sz ej,,^ "udiger Frankreichs nicht erkennen , daß ein
^n,„̂ ^ trai,^ ^ Üagen ist, werdeii sie auch dem Franken kein
'v - en  . . . ge-

er auch
^li °̂ N entgegenbringen . Bei der in Aussi

li,gezva-!, / anzösischeII Marokkokonferenz , zu
'-bet 'üitö 3°£ eu  sein will , wird sich zeigen,

^ äUi m,,!e Gläubiger Frankreichs zu
ob es Briand ge-

ka»̂ " lstühp^ âuviger Frankreichs zu befriedigen und

üb̂ Soll

iger
. ? bringen . Er ist ein kluger Mann , und

VUcken, was seinen Kollegen fchlgcschlagcn ist.
- lvill sich Briand dazu verstehen , eine Kvn-
lranzösischen Finanzen anzunehmen , die er als"Ng
>o

Mstĵ Iunden , in der Marschall Pilsudski,

Älaxm "" ^ hen müßte.
staun,-?? "!, Neuwahl des Psilnsichen Staats

it f al
Ä'SLÄ

der
»,x^ ,üü)en Erhebung , den Sieg davvntrug . Er
,Hessen abgclehnt , da er sich größere Freiheiten

will , und für ihn ist sein Vcrtrancns-__ .. s«m ?m: n (.% Xt <*
itet oÄ l  Moscick , gewählt worden . Wie sich die

"Utalten werden blei 'll abzuwarten.

Generaldirektor Oeser t.
Der Gencraldirckior der Deutschen Rcichsbühn-

gcsellschaft, Dr . Rudolf Oeser, ist in seiner Dienst-
Wohnung in Berlin gestorben.

Eingeweihten Kreisen ist der Tod des Generaldirektors
der Deutschen Rcichsbahngesellschaft , Oeser, nicht überraschend
gekommen. Er war seit längerer Zeit leidend, aber in den
letzten Tagen verschlimmerte sich sein Zustand derart , das; nmn
das Schlimmste befürchten mußte . Er starb in seiner Dieiisi-
Wohnung , Wilhelmstraße 79. Bei ihm weilten nur seine
nächsten Angehörigen.

Oeser ivurde am 13. November 1858 zu Cosivig in Anhall
geboren und entstammt einer Fabrikantenfamilie . Er studierte
in Berlin Philosophie und Nationalökonomie . Als Redakteur
war er zunächst in Süddeutschland tätig und kam dann zur
„Frankfurter Zeitung ", deren Redaktionskollegium er über
25 Jahre angehörte . Er behandelte dort vorzugsweise wirt¬
schaftliche Fragen und war Leiter des -politischen Teiles , bis
ihn schwere Erkrankung infolge übermäßiger beruflicher und
öffentlicher Betätigung vorübergehend zum Ausscheiden aus
dieser Stellung veranlaßte . Nach seiner Genesung trat er
erneut in die „Frankfurter Zeitung " ein, bis er während hes
Krieges nach Stettin übersiedelte , um die politische und ge¬
schäftliche Leitung der dortigen „Ostsee-Zeitung " zu über¬
nehmen . In das preußische Abgeordnetenhaus wurde er ge¬
legentlich einer Nachwahl im Januar 1902 gewählt . Dem
Reichstag gehörte er von 1907 bis 1912 an . Bereits im Jahre
1917 war Oeser die Leitung des neu errichteten Reichs-
ivirtschaftsamtes angeboten worden . Er lehnte jedoch damals
die Uebernahme dieses Amtes aus politischen Erwägungen ab.
Am 25. März 1919 wurde er von dem Präsidenten der öer-
fassungsgebenden preußischen Landesversammlung zum Alit-
glied des preußischen Staatsministeriums und preußischen
Minister der öffentlichen Arbeiten berufen . Unter seiner cnt-
scheidenden Mitwirkung kam das Werk der Verreichlichung zu¬
stande (Staatsvertrag vom 21. März 1920). Am 23. April
1921 schied er, nachdem fast alle Aufgaben seines Ressorts auf
das Reich übcrgegangen waren , aus dem Amt des preußischen
Ministers für öffentliche Arbeiten . Nachdem er im April 1921
zum Landeshauptmann der Provinz Sachsen gewählt wurden
war , trat er das neue Amt am 1. Juli 1921 an . Er bekleidete
das Amt aber nur etwas über Jahresfrist , da er bereits am
22. November 1922 das Reichsministerium des Innern über-
nahm . Auch diesen Posten versah er nur kurze Zeit , weil er
am 13. August 1923 zum Neichsverkehrsmimster ernannt
wurde . Auf dem Gebiete der Wasserstraßen -Berwaltung , die
ebenfalls zum Ressort des Reichsverkehrsminlsteriums gehört,

S

und Bremen nachdrücklich gefördert . Ain 27. September 1924
wurde er mm Generaldirektor der Reichsbahngeselljchaft er¬
nannt und tNfolgedesse.t von dem, Amte als Reichsverke rs-
mimftpr entboben Nach seiner Ernennung legte der General-
direk or Oeser . der bisher den Wahlkreis Magdeburg uu Preu-- •r r hprfretpu batte , fern deuwkrati chcs Landtags-
Lat nieder« Am 24. Dezember 1925 ehrte die Technische
Hochschule Karlsruhe das Wirken Oesers durch Verleihung der
Würde eines Dr. ing . ehrenhalber.

Um Oesers Rachfolgeschaft.

Die Ernennung des neuen Generaldirektors der Reichs-
Labnae ellschaft >v,rd der aus 18 Mitgliedern bestchende Ber-vaynge ; i ; i Mnjmsbahn vorzunehnren haben . Die Leitung
ÄS at ZtuüS  der Stellvertre e.tde Generaldirel-

,X „ ,ommen . Die Blätter nennen als ,n Frage kom-
nende Persönlichkeiten für den Posten des Generaldirektors
n erster Linie Dr . L u t he r , daneben auch Dr . Krohne,

sotvic auch Oberbürgermeister B o ß.
Die Presse zum Tode Oesers.

Tn-b des Generaldirektors der Deutschen Reichsbahngesell.
, , -fl Oeser gibt den Berliner Blattern Gelegenheit, sich mir
w ^ ätiafeit des Verstorbenen als Parlamentarier und mit seine»
Verdiensten NM die Ivirtschaftlichc Hebung ver Reichsbahn zu be-
SäfUacn Sei hebt die „V ° s si s che Z e i t u n g" hervor, daß
r ein Maitn von strengster Pflichterfüllung gewesen ,ei.

Das Berliner Tageblatt betont, mit ihm sei ein
Politiker gestorben, dem es immer um d,e « ache, niemals um bic
SJktfon gegangen jct-_ betont, daß es eine unermüd-

sei.
Deutsche Allgemeine Zeitung"  meint , er

habe nnstrütig ein Verdienst an der w,rtschaftlichen Hebung de-
deutschen Eisenbahnwesens. „

Die Tägliche Rundschau

d, , E -,° il- n« d°b -,n

licher Mbeiter 'gewesen sei, der z>i Parieigeschwätzkeine Zeit gehabt
. _ •, ! * , 'fitacSicituno"  meint , er habe sich nach

M °2be "stiner Kräft -"bemüh' . die Geschäfte des ihm anverlrautr»
Unlernch.nens mit bestn.öglichem 3« luhren.

qf̂ trh hpr Börsenkurler
liche Mbell im Dienste der Gesamtheit gewesen

Die

sagt, er habe sein Bestes i»

3. Jahrgang

SiresLMüW unk Ut  Haussuchungen.
t:üie Richtigstellung des Reichsaußcnministcrs.

Zu der Meldung des Sozialdemokratischen Pressedienstes,
Reiche-außenministcr Dr . Strcsemann habe sich mit dem Vor¬
gehen lcr preußischen Regierung in Sachen der angeblichen
Umsturnlläne von rechts einverstanden erklärt , und ein ener¬
gisches Eingreifen gefordert , nahm der Reichsaußenminister
au ! einer Beriamnilung des Reichsansschnsses für Handel und
Industrie der Deutschen Bolkspartei in Erfurt Stellung und
führte dazu folgendes aus:

Tic Miticilmiacn von Ministcrialdirekior Abegg im Preu¬
ßischen Landtag könnten für die Frage , ob das Vorgehen der
preutzlschcn Regierung berechtigt war , nur dann Bedeniung
haben , wenn meine Aeußcrung nach dem Bekanntwerdcn de
Veröffentlichung der amtlichen Stellen erfolgt Ware gt Wlik-
iichkeit ivar der Vorgang folgender : An dem Tage, an dem*:»**,«,« »afisa;
Plänen sprach, das heißt vor irgend einer Bcrössentlichung der
vrcunisckcn Regierung , habe ich bei dem stellvertretenden
Polizeipräsident ?» von Berlin angesragt , was cs eigentlich mit
dieser Umsturzqcsahr auf sich habe. Dr . ,; rledensburg hat nnr
darauf telephonisch gesagt, daß es sich um einen groß angc .cg-

?ur c?iitridituno cittc3 D̂iteJtovtuittS utt 9f\ ctcf) uittct
Bckcttiqunq des Reichspräsidenten und seiner Erschllnjs durch
einenR-"ch-»°« s-"h-»d!-. i» »°°n
Ländern Landesvcrwcscr cinsehen solle.

Auf Grund dieser Mitteilungen des Herrn Dr . Fnedens-
bura habe ich in unserer telephonischen Unterhaltung erklärt.

Wenn die Dinge so liegen , dann greisen Sie nur ordentlich
durcb " Diese Aeußerung ist für jeden Anhänger der -oer --
sassung selbstverständlich,wenn er aus GLUndvonMitteilungen
von autoritativer Stelle unter dem Eindruck steht, daß solch
Dinge tatsächlich beabsichtigt waren . Von dieser Unterredung
Sich 2 L Mim *# # *s !Ä
fflit !.. . Sn «i. o:l <, - » ° i° 5<o. ou . i.g ..s™ ;
gehen tatsächlich gegeben waren , hat die unter diesen Um mm
den damals erfolgte Antwort gar nichts,u ^tu »- Ich habe
vielmehr aus den inzwischen bekannt Sewor^ men M

dis -,» ^- ich.
Insbesondere bemerke
bevorstehenden Haus-
rheinisch-westfälischen

Voraussetzungen für ein
lliegierung tatsächlich gegeben waren,
ich, daß bei dieser Unterhaltung von

ISS ÄÄ ! & --w-" » <p-

GkgensShr in der AbrüstungskommWon.
In der mililärischsn rui - 1- ch'" )s :: inäii ^ bci^dcsisldst-

Abrüstungskonferenz haben sich weiter verschärft. Bon fran-
legung der Begriffsbestimmungen w° jebc  gi nk ,
zösischer und italienischer Seite Wiro ber Friedens-
ziehuttg der militärischen Re bfc Einbeziehung des
rustungen schroff abgelehnt , oageg
Polizei - und Zollpersonals verlang . ^  yzcgen-

I ?? Lause der Verhandlungen ha s chl^tzt« deutsche
fast zwifchcn den Sec - und Lanvman)r » Vertretern Ameri-
Standpuuli wird uu allgeinemen v n der ^ auch die
kas und Englands geteilt . Sehr «Sill  i deutschen
Vertreter Brasiliens , Schwedens und EY' lcS ocn , ,
Standpunkt unterstützt . bon  Punkt 2 des

In diesen Tagen beginnt die verhüten ? Es N' ird
Fragebogens : Wie kann man RustMM ' ^ ^ „ ^ .oigen der
allgenommen , daß in den kom (rdd äUtafle  treten
©cgcn1aî sioxfcljc« England un ^ Standpunkt immer d-e
wird . Bis fetzt hat der fraMsti l * gjiontag zu-
Mehrheit in der K° >nmiss' °n gefun^ m ^ rr ^ ^
sammcutretende ValkerbuMra w ^ Artikel 18
Kompromißentwurf Cecil-Pam V ^  Epischen Unter-
befaßen und von den Verhanotu g
kommission lediglich Kenntn is nehm en.

Seipel in Paris.
Oesterreichs Entwicklung.

_ r , ' französisch -österreichischen Komitees
Einladung dcŝ sranzvm j i ÜI c österreichischeSov SUnrifor ôÖtöOUTtC I ' , - r , - „ „k»Auf

-prach in
Mini'

der Pariser S °rbo»ne , begrüßt wurde,
istdem Dr Seipel, d ^ g |n bcn  schwersten

>mes darauf hlN. datz ^ die Ordnung aufrecht-
dlc Oesterreich ŝ r sein Land , sondern sur

Ä Seipel einen Rückblick über üie
0 ,'eit dem Waffenstillstand . Er wies

Paiulevö
Stunden,
erhalten habe und
ganz Europa . Darauf
rnlwickelung Oe^

stürbenen Kaiser Karl eingeleiteb worden s i, d ^
tung Oesterreichs einer Aendcrung habe unterziehen wollen.

Im weiteren Berlanfe machte Dr . Seipel längere Aus-
sührungen über die großen polltischen und .Wirkschaf ,
Schwierigkeiten, denen Oesterreich aus sememb.sherwen Wcge
bcgenet sei. Die Auflösung der habsburgischcn ManarchiS
habe zu den größten wirtschaftlichen Schwicrigkeltcn geführt.
Die Anschlutzsragc streifte Dr . Seipel nur mit einigen Sätzen,
ohne näher aus diesen Punkt cinzugehen.



wies darauf hin , daß gewisse Vorwürfe gegen Oester¬
reich, die in Frankreich erhoben würden , der Begründung ent¬
behrten . Man mache den Oesterreichern den Vorwurf , daß sie
kein Nationalgcfühl besäßen, aber Volk und Nation seien nicht
an den Staat gebunden und der französische Begriff „Nation"
könne nach deutscher Auffassung nicht an Staatsfesseln gebun¬
den werden . Zum Schlüsse seiner Rede dankte Painlcvs Dr.
Seipel für den Vortrag und wies auf die Bedeutung der An¬
wesenheit Seipels in Paris hin , die geeignet sein werde , das
Frenudschaftsband zwischen Frankreich und Oesterreich zu
befestigen.

preußischer Landtag.
Berlin , 4. Juni.

Im Preußischen Landtag gab heute vor Eintritt in die
Tagesordnung Abg. Tr . von Campe (D. Vpt .) eine Erklärung
all, die sich auf die vom Ministerialdirektor Abegg als Vertreter
de? Innenministers in der Sitzung des Preußischen Landtages
ain j . Juni d. Js . abgegebene Erklärung bezieht, in der es heißt,
dag die Polizeiaktion von einem prominenten Mitglied einer
Rechrspartei der Polizei gegenüber lebhaft begrüßt worden sei,
AKg. v. Campe erklärte, die von Abegg in bezug genommen«
Erklärung sei eine Acußerung des Außenministers Dr . Strese-
mann , die in einer telephonischen Unterredung mit Herrn Dr.
Frindensburg als Vertreter des Polizeipräsidenten gefallen sei.
Redner verliest dann die inzwischen bereits veröffentlichte Er¬
klärung des Reichsaußenministers Dr . Stresemann und erklärt
ium Schluß, die Richtigkeit dieser Ausführungen des Neichs-
»utzenministcrs habe Dr . Friedensburg öffentlich bestätigt.
(Lebhaftes Hört ! Hört !) Diese Heranziehung des Parteiführers
der Deutschen Volkspartei zur Rechtfertigung des Vorgehens der
-Polizei stelle sich demnach als eine grobe Irreführung der öffent¬
lichen Meinung und als völlig ungeeignet dar, die Polizeiaktion
zu unterstützen. Das Vorgehen des Herrn Abcgg schädige zudem
das Ansehen des Staates . Diese Erklärung wurde von der
Rechten des Hauses unter stürmischer Zustimmung ausgenommen.
Auch bei der Verlesung der Erklärung des Reichsaußenministers
Dr . Stresemann durch den Abg. v. Campe kam es wiederholt zu
stürmischen Zustimmungskundgebungen der Rechten.

ysliüsche Tagesschau.
«-« Polizeiliche Maßnahmen beim Volksentscheid. Um

gegen alle Störungsversuche bei der Durchführung des Volks¬
entscheids am 20. Juni genügende Sicherheiten zu schaffen,
werden von den Landesregierungen im Einvernehmen mit der
Röichsregierung polizeiliche Schutzmaßnahmen getroffen wer¬
den. Die Polizei wird angewiesen werden , in allen Fällen
gegen unrechtmäßige Eingriffe in die Wahlfre -beit mit den
schärfsten Mitteln gegen die Störer vorzugeben.

Z- Der französische Senat und Locarno . Der französische
Ministerpräsident Briand erklärte im französischen Senat auf
den Bertagungsantrag des Senators Lewer !) hin , die Regie¬
rung müsse auf Verabschiedung der Locarno -Verträge dringen,
weil sonst Deutschland bei der kommenden Völkerbundssitzung
Grund haben könne, seinen Eintritt nunmehr von sich aus
nochmals zu verschieben. „Wenn Sie die Vertagung der De¬
batte durchsetzen" , erklärte Briand , „dann sind die Locarno-
Verträge wertloses Papier ." Der Senat lehnte daralif den
Vertagnngsantrag ab und trat in die Aussprache ein.

KaudelsSeil.
Berlin , 4.  Juni.

Devisenmarkt.
3. Juni 4. Juni 3. Juni 4. Juni

New Jork 4.195 4.195 Schweiz 81.24 81.44
Hollaiw 108.60 168.59 D .-Oesterr. 59.30 59.32
Brüssel 13.35 12.98 Budapest 5.87 5.865
Jlcitien 16.08 15.88 Rio d. I. 0.641 0.640
London ,
Paris

20.403
13.37

20.405
12.945

Danzig 80.00 80.99

Tendenz:  Paris gegen London schwach, desgl. Brüssel.
Sehr fest lag Oslo , auch London konnte sich verbessern. Der
Zloty war erholt.

— Effektenmarkt. Die Abschwächungan der gestrigen Börse
wurde bereits wieder von einer recht festen Haltung abgelöst, da
sowohl aus dem Ausland « wie aus dem Westen neue Kauf-
ansiräge Vorlagen.

— Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Roggen'
Mark. 17,4—17,9, Sommergerste 18,7—20,0, inländ . Gerste 16,9
bis 18,2, Hafer märk. 19,2—20,3, Weizenmehl 36,75—39, Roggcu-
mehl 25—26, Weizenkleie 10, Roggenkleie 11,4—11,5.

Frankfurt a. M ., 4. Juni.
— Devisenmarkt. Im Devisenverkehr ist eine neue Ab¬

schwächung für die beiden Frankenvaluten eingetreten. Die
Pariser Pfundparität stieg auf den ungünstigen Ausweis der
Bank von Frankreich zum Ultimo Mai auf 154. Die Brüsseler
Pfundparität auf 155.

— Effektenmarkt. Bei Beginn des offiziellen Verkehrs
schlug die Stimmung infolge des Ausbleibens ' der Auslandskaus-
austräge um. Die Stimnmng wurde unsicher und neigte über¬
wiegend zur Schwäche. Für deutsche Anleihen machte sich nach
längerer Pause wieder etwas Kaufinteresse geltend, sobald die
Kurse ein weiteres Anziehen zeigten. Kriegsanleihe 0.410,
spater 0.4085.

— Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
30—30,50, Roggen 19,75—20, .Sommergerste 22—24, Hafer
21—23, Mais 17,75, Weizenmehl 42—42,75, Roggenmchl 28,50
bis 29, Weizenkleie 9,25—9,50, Roggenkleie 11,00.

Aus aller Welt.
□ Zwei Todesopfer eines Motorradunfalls . Bei Peters-

Hausen in Oberbayern ereignete sich ein schwerer Motorrad¬
unfall . Ein Motorradfahrer stürzte so unglücklich, daß die
mitfahrende Frau eines Musikinstrumentenmachers ans Mün¬
chen und ihr kleines Kind getötet wurden.

O Frecher Kraftwagenraub bei Hamburg . In den
Morgenstunden forderten zwei Männer kurz vor Bcrgcdorf
den Führer einer von ihnen gemieteten Autodroschke zum
Halten auf , stiegen aus und bedrohten den Kraftwagenführer,
der gleichfalls ausgestiegen war , mit einem Revolver . Die
Verbrecher raubten dem Führer den Mantel , in dein sich
18 Mark in bar und ein Tourenbuch befanden , nahmen auf
dem Führersitz Platz und jagten in Richtung Lauenburg da¬
von . Dem Kraftwagenführer gaben sie vor der Abfahrt das
Tourenbuch zurück. Der geraubte Wagen hatte die Nummer
4313 , der Motor die Nummer 13168 . Die Räuber haben
auch den auf den Namen Walter Hans Harpen lautenden
Führerschein und die auf Joseph Sporer lautende Zulassungs¬
bescheinigung mitgenommen.

EI Schwerer Antounfall in Berlin . Ein Auto sauste in
voller Fahrt die etwas abschüssige Monumentenstraße in
Schöneberg hinab . Kurz vor der Eisenbahnübersührung der
Monumentenbrücke kam der Wagen ins Schleudern , fuhr
gegen das hölzerne Brückengeländer , brach durch und stürzte
auf die Eisenbahngeleise . Im Auto befanden sich neben dem
Chauffeur zwei Damen . Alle drei Personen liegen schwer
verletzt im Krankenhaus . An ihrem Aufkommen wird gc-
zweiselt . Der Chauffeur soll nach Angabe stark angeheitert
gewesen sein.

□ Ein Brie ? mit 10 000 Dollar im Hauptzollamt Berlin
unterschlagen . Das Verschwinden einer Wertsendung in den
Räumen des Hauptzollamtes in Alt -Moabit 145 beschäftigt
zurzeit die Behörden . Die American Expreß Company in der
Charlottenstraße 55 erhielt von ihren : New Yorker Haus zehn
eingeschriebene Briefe , in denen sich zusammen über 100 000
Dollar befanden . Von diesen zehn Briefen , die die Hauptpost
ordnungsgemäß dem Hauptzollamt zur weiteren Behandlung
und zur Auslieferung an den Empfänger übermittelte , fehlte,
als sie der Company übergeben werden sollten, e:n Brief , in
dem sich 10 000 Dollar in Noten zwischen 15 und 20 Dollar
befanden . Bisher weiß man noch nicht, wer den Brief
entwendet hat.

□ Großsener . Aus einem Grundstück in der Kaiserin-
Augusta -Allee in Berlin , dicht neben einem Kohlenplatz , in der
Nähe der gesperrten Charlottenburger Schloßbrücke, war m
einem mit Preßstroh gefüllten Schuppen Feuer entstanden , das
sich mit riesiger Schnelligkeit ausbreitete und zwei weitere
Schuppen mit Inhalt und zahlreichen Wagen einäscherte . Unter
Leitung des Chefs der Berliner Feuerwehr wurde das Feuer
mit sechs Rohren stärksten Kalibers bekämpft . Als Ursache des
Brandes wird vorsätzliche, zum mindesten aber fahrlässige
Brandstiftung angenommen.

□ Der deutsche Weltrekord im Segelslug mit Passagier:
9 Stunden 21 Minuten . Der ostpreußische Segelflieger , Lehrer
Schulz , ist nach einer Flugdauer von 9 Stunden 2 t Minuten
mit einem Passagier an Bord glatt gelandet . Der Flieger

Kinder der Armut.
Nvman aus dem Ncw -Yorker Volksleben.

Von A. B o e t t che r.

12) Nachdruck verboten .)
Mit einem Ausruf der Entrüstung reißt sich sie sich

von ihm los.
„Bist du verrückt , Frank ?" murmelt sic, während

helle Nöte verräterisch über ihre bleichen Wangen
huscht. „Meine Mutter liegt tot daheim und du gehst
morgen weg —" t ^ r „

Er ignoriert den ersten Ernwand und auch dem
zweiten begegnet er , indem er eifrig sortfährt:

„Ich bleib ' da , wenn du willst . Tie „Gute Soss-
lung " kann auch ohne mich segeln . Oder wir suchen
norgen bei Zeiten einen Geistlichen , der uns zusam-
ncngibt als Mann und Frau . Wenn ich dann fort bin,
kannst du als mein Weib tun . was du willst . Dein
Stiefvater hat kein Recht mehr an dich."

Während Frank lebhaft , hie und da mit vor Erre¬
gung bebender Stimme Anny derart zu überreden
sucht, beschleunigt sie ihre Schritte wieder.

Jetzt , da er geendet , bleibt sie stehen und steht ihm
voll ins offene , vor Begeisterung glühende Antlitz.

„Du bist ein braver Bursche , Frank . Aber —"
„Nun ? Aber —"
„Ich weiß uich, ob ich dich lieb — "
„Liebst du einen andern ?"
Sie schüttelt den .Kopf.
„Tann wirst du mich lieben lernen . Gut bist du mir

doch schon ein bißchen, nich?" , .
Und wieder blickt sie ihm ins Gesicht — in ienie

guten , offenen Züge , in die treuen .- blauen Augen , die
mit dem Ausdruck inniaster Liebe ibr enrgegenstrahl-

ren . Und ein nie gekanntes , wohliges Gefühl be- |
schleicht sie. Etwas wie Trost zieht durch ihr gedrücktes
Herz . Da gedenkt sie der beiden kleinen Brüder , ge¬
denkt sie des Versprechens , das ne der toien Mutter
geaeben . ihr eigenes Glück stets hintenan zu setzen,
wenn es das Wohl von Jack und Johuy gilt . . .

Wie kann sie nur einen Augenblick daran denken,
die beiden Kleinen auszugcben ? Niemals ! Niemals!

Fast heftig wendet sie den Kopf von Frank weg.
„Laß wich, Frank ! Ich lieb dich nicht, wie du es

verdienst ! Habe mir auch vorgenommen , nie zu hei¬
raten . Habe andere Pflichten . Gute Nacht , Frank!
Bist ein braver Junge und ich danke dir , weil du es
gut mit mir meinst . Und „glückliche Heimkehr " !"

Damit eilt sie, ohne ihm noch einmal die Hand zu
reichen , davon.

„Anny ! Anny !" ruft er hinter ihr her.
Doch sie scheint nichts mehr zu hören.
Gleich darauf ist sic hinter einer Wegbiegung ver¬

schwunden . ^
Traurig , den Kopf gesenkt, geht Frank Williams

langsam weiter.
Tie Reise nach dem Kap Horn , ans die er so stolz

war , freut ihn gar nicht mehr . Seine Gedanken drehen
sich alle um Anny , um das Mädchen , das er mit aller
Kraft seines jungen , unverdorbenen Herzens liebt.

So in tiefes Sinnen verloren , bemerkt er nicht, wie
auf der anderen Seite der Straße -ein kleiner , unter¬
setzter Bursche mit struppigem , schwarzem Bart , die
Mütze weit in die Stirn gedrückt, die Hände in den
Hosentaschen , ihn , leise vor sich hin pfeifend , aufmerk¬
sam beobachtet.

Erst als sich eine Hand schwer auf seinen Arm legt,
blick! er ans

,,'n Abend, Kamerad ! Warum so in Gedanken? ’ti
bißchen triste, wie?"

führte den Flug von Rossitlen aus über das Kurische Mnden ißm:,
und an der litauischen Grenze entlang . Flieger und Andrücke ük
sind wohlauf . Bemerkenswert ist, daß Schulz noch haben
zweiten Flug startete , um seine. Maschine in die Halle| ^ stucken!
zuführen.

□ Tödlicher Autounfall.
ereignete sich im Kreise Fischhausen bei Königsberg.

R. Erber
Ein schwerer AntonwE

uliiutie ]iui uu onvi|e-lyi|ivvuufen bei Königsberg. ft ftErm
fünf Personen besetztes Auto fuhr gegen einen Bauiift oer

,, „ k „Jv,. Sir, /g +nSumt waschlug sich und ging in
der Stelle gelötet. Drei weitere
des Wagens- kamen mit leichten

Trümmer . Ein Student -
nndcntcn und dcr >! d

eiteyuifien davon, ^ eiy d

Kml Maria v . Weber . . KSfJa ’ft
Gestorbe t; am 5. Juni 182  6 . ^ n, uift

Der 5. Juni 1926 bedeutet für die musikalische Wcft
besonderen Gedenktag . Der in der ganzen Welt gefeick Lle
uns Deutschen aber besonders geschätzte Komponist if st Wies
Karl Maria von Weber schloß vor 100 Jahren in Lo»̂ n u e I g ^
Augen zur ewigen Rul )c. fttenag

v. Weber wurde am 18. Dezember 1786 in Eutin ®ut
bürg ) geboren . Schon in seiner Jirgend zeigte sich seine umourg ) gevoren . Lxyon in feiner Ingens zeigte )tcy feim si uzßy, ' " "
rische musikalische Begabung , denn mit 14 Jahren kowft^ ^,^ ueer bereits seine erste Oper „Waldmännchen " . Mit
wurde - er als Opernkapellmeister nach Breslau berufest * !tn  WerA
folgte er dem Ruse als Hofmusikintendant nach ^ ^später nach Mannheim und Darmstadt:
I . ~

Rii
. dann war

fahre hindurch Operndircklor in Prag , und seit 1817 J " sistbe, r
als Kapellmeister der Deutschen Oper in Dresden . A>n ^ Motor
1826 starb er in London. ai

Die bekannteste und auch wohl die beliebteste Oper st ft Ruder
ist „Der Freischütz" (1821), die so recht in die deutsche‘ H ft sä
secle greift und die in der Opernkomposition eine ganz ftftFrai
ragende Stellung einnimmt . Es folgten dann die Öpeost B e a ii

■' . . ~ . . - (1826) ^ Kfriedhc«llft - -ziosa" (1821)
unvollendete

,Eurhanthe " (1823),
,Dic drei Pintos ".

Oberon"

Auch als Klavier - und Licderkomponist hat Karl ftnn
v. Weber Hervorragendes geleistet. So hat er das von a  ft . « olle,
Körner verfaßte Werk „Leyer und Schwert " in Musik- Zaber

He

zu ncustst̂ en na<ferner ist noch seine „Aufforderung zum Tanz 0„ ...
Karl Maria v. Weber gilt als hervorragender

der romantischen Richtung . Er empfand durchaus dc»^!x Pgg? -
schuf mich ein neues Prinzip der Instrumentierung , <f u
beutung der musikalischen Klangfarben zur Charas an:kstyUlUtllj J11111ll Ul 11Uytii OVKlllij |U t Ucli glli A ^

Einen großen Einfluß übten seine Kompositionen auj l,xsst» stan
Wagner a:is-

AiiZM «hFern.
-N «stiich

Adan^iiüriv,are

e Cinbui
Zum großen nationalen Gesangwettstrest̂ ^ Fr«,!

B Wr Ei„Ä«»Gesangvereins „Mannerchor" am 5.,
Änni !N2S in Leftrich am Rhein- t, er

lieber tausend Sänger werden am 5 , 6. und st,
in den Mauern unseres Städtchens weilen . Es ^ ^ ^ st
friedlichem Wettstreit ein mächtiges Zeugnis abzuleS ^stAe
den deutschen Gesang und das deulsche Lied , für ^  ^ ci'efjQn
Dolkstnm , und ein Trengelöbnis der besetzten Gebst . An
deutschen Vaterlande . Großzügige Vorbereitungen ist d
troffen, um Sängern und Besuchern diese Tage in , ciit §'

g# Z m d

im Nheingau so angenehm wie möglich zu gestalten. '
Weinprcise locken alte die Sänger nach dem RheiNöstMe!,„L.stlde
sie- edler Oestricher erwartet . Aber auch die
Kunstgcgenstände , die augenblicklich bei Ernst Str^
gestellt sind, rufen bei dem Beschauer
höchste Anerkennung hervor . In der Festhalle

Lau

J  Ä Bc
- ' -n M S.

vorzügliche Oestricher Weine zum Ausschank . ^ mein'
schaftsbctrieb liegt in den Händen des seftgebenden Fes
Die in dem nunmehr erschienenen Festbuche aNŜ ie^ Mteerschienenen Festbuche
Bereinc versprechen mit ihren Chören und Dolst,
einen Kunstgenuß ganz besonderer Art zu bieten Ä - ,

L-
^ .Alar

Auf nach Oestrich am 3., 6. u. 7 F u
zum großen nationalen Gesangwe tti^  tzft 'wbi?
deutsch er - Männeraesarraveretnel {

av!.. “ l-htveRüsirlsheim . Die am Samstag in Darmstüstzl Movere
halteue Plenarsitzung des Provinziallandtags .^

:§iL b,c  $
hessische Provinz Starkenburg beschloß einstimw ^ A -
verzügliche Erbauung der seit Jahren projektirrtc'

H- ti' K

Lippst

Acrgcrlich schüttelt Frank die Hand ab.
„Denk ' nicht dran.
„Willst du mich los sein , was ?"
„Ehrlich herausgesagt , ja , Tom Bullcr.

Lust zum Unterhalten ."
Spötisches Lachen verzieht die dünnen - -- ,̂c

andern . Unter dcr vorgeschobenen Mntzcnkrcr.
kein die kleinen , stechenden Augen listig herw

„Verstimmt ? Hm ! Dann ist es wohl J11®
was ich heute hörte !"

„Was denn ?" cfttlJ t,0
„Daß du einen Platz auf dcr „Guten Hoff"

kriegt hast und morgen abschiebst!"
„Doch, 's is wahr ."
Frank seufzt leise ans , während der t

weiter scharf beobachtet. ^ ch
Schweigend schreiten die beiden eine

einander her — ein merkwürdig ungleiches

Ich geh nach Haus . Bib ' föib f n h

ftj“

fträf

5 'lau
'sfes

. Unters
Ntii

»ft
' ftUit]
IhA'ttQq
'"'Crtn«

ben der blonden Neckengestalt des Matrosen
. . . . ^

in
S

Tpa
Pr

die gedrungene Figur des andern mit dem
ft ! »

Schultern gezogenen schwarzborstigen Kops l
menhast unansehnlich aus . F

Obgleich Frank zu den harmlosesten. .. menen {ja»
Welt gehört, kann er sich doch eines unbehay ^- hi » f+edjen u i#sühls nicht erwehren , wenn er in die steche
seines Begleiters blickt oder wenn oie
Stiminc sein Ohr trifft.

Als sie eine hell erleuchtete Matrosenipft ^
sicrcn , aus welcher wüster Lärm und

fl»ftheransschallt, bleibt Tom Bullcr stehen.
„Wollen 'n Abschiedstrunk trinken

lichc Fahrt " , was ?"
„Nee , Tom . Trinken ist nicht mein Fall - ..

mich doch. Haben ja einmal eine Ncise 311' ,

pi

macht."
(Fortsetzung

ki't ZNr;

A fClU

ft « :

ft . ®

RScf*K ^ rsniC|:
ft

ft  „
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«Ast
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^uriklSe 'Mn ^ «^ ^ 2heim — Königstätten und die zu .
s Vorarbeiten für die Erbauung einer festen Stra-

eger und,K brücke über f!den Main bei Rüsselrheim . <rwTs
ulz noch haben sich bereit erklärt , ein Viertel

zu übernehmen.

beschleuni-

Die Opel-
-- 7 " n- um oeteu tumu , cm oicun der Kosten

I die Halles Brückenbaues
. -u Erbenheim , den 4. Juni 1926 . Das erste Auftreten

r AutomoE L ^ isjungbauernschaft in einem Schaureiten anläßlich
ligsberg , lil . ^ auernrennens hat außerordentlich befriedigt . Wenn
ineri BatuA, ) -eider nur zwei Ortsgruppen auf dem Rasen er-
üudent w«Ä waren , so mutz doch festgestellt werden , daß die
r und dcr ^ ^ ngen der beiden Gruppen recht gut waren . Es bleibt
,en davon-

8 2 6 .

etcrta9 des deutschen Weinhandels findet am 8. Juni im
>in Eutin Kurhaus statt . Auf der Tagesordnung stehen:
c sich seine
Ähren füllt tuw * uer ' dos Gemeindebestimmnngsrecht und die Absti-

Mit 16 P "^nrebuugeu , die Lage auf dem Spirituosenmarkt , Rund-
lau beruft»,
ach Stulign^
dann

mettsireii

« - “TÄ,,

ris abg
;cb, für
fiten

Die
itiäh» r Um  die Beseitigung der Weinsteuer , die Gemeinde-

t -cjcuuuuiiuug jjemuun luuiueu . Auf einem Eich»
c oiu Nabenpärchen sein Nest ; das Weibchen brütete,

ifte „■ das Männchen auf einem Ast in der Nähe saß. Bald
Sperber um das Nest. Der Rabe stürzte sich auf

kU' , uns os ftrf»

em uryeinß 'A
,ch die g-x '
irnst Strn-'k

i! gestalten. ^ Tf ^ ver, und es entspann sich ein erbitterter Kampf . Der
RheiNn̂ egO ^ >oew mit dem Siege des Raben . Dieser schlug seinen

lewunder!
Zesthalle .
sank.
benden
buche a»
und

bieten

s in Lauterba  ch.) Zu der Feier des fünfzig-
Ssi Ästchens des hiesigen Krankenhause

er , J!  Behörden des Kreises , der Stadt und

Doll^
, , . ö _ ;1. v_ _ _ A u to Unglück bei Mar-

7 JuN> «. >»to ^ o. . AU der Nähe des Dorfes Niederweimar stieß das
in gi» e 3 ^ fernes Fabrikanten aus Weidenhausen bei Gladen-
i ne!
Darmsto

andtags, '̂ j

Ncr.

neu 6i . ,,x
itzenkE

hervo.

n Hofft"'
»S

der

. .. Keile,
iches E,/

SlT^
Kopf fflP

nbehaĝ ;,|
itcc&eJt&V

die ff

u4 lf:i
'sensp^d rtt^

a'-i

Cl1

m « e I0

s waren Ber¬
ber benachbar-

Stadt Lauterbach,
g.f ^ l>urg . ;S ch w e r e s 3

rL-lncu  Brief an seine Eltern in Rittmarshausen be:
■W., W" te5IöSCT» l" dem er angibt , daß er sich ins Aus-

. . weil ihm von seinen Vorgesetzten der

> ab.
ins . Bi " _

fifli' ' ™oiic, weit ihm von seinen Vorgesetzten der
C ^ tefe? obgeschlagen worden sei. An einer anderen Stelle

nptst sîc lich; , ober sagt er , das; er nicht aus Schwermut und
t # «ih^ tbfi;i' lter  Vorgesetzten halber weggefahren sei. Er habe

" llntera So müssen, spätestens am 1. Juni abzureisen.
ig fier»" f  L K^,s.,Aüug der Angelegenheit ist im Gange,
vohl plE t

^ ^ iwsSŜ schule wurde in Benutzung genommen . Die
2 in ? Ê Oberlyzeums hat für vier Wochen ihre Klassen-

ß»J .chnierj,̂ frönen Anlagen verlegt . Außerdem haben sich*« nn.
eit

l 'I » uen .“UHU iuiwuyci» mi . .
|i Qf^ 'itde, ^ " ochsten Tagen zur Ausführung zu bringen

,< WiiOrhoknm «̂ luna i" Fechenheim hat den seinerzeit vor
f Darmstadt geforderten Betrag

etnevg,
zur

fiotTert, daß bei späteren Gelegenheiten sich mehr Orts-
open an der schönen Sache beteiligen . 2n einer Ver¬

ölung , die Verein alter Eeisberger und Kreisjung-
k°rnschaft am Sonntag , den 6. Juni in Erbenheim ab-
^n . wird dann auch Herr Major a . D . Rabe einen

kalische Wc» « halten über : Der Pferbsport und die Landjugend " ,
Welt gefeies weitere Kreise auf diesem Gebiet zu interessieren.
omponist N ^ " Wiesbaden . Wägung des deutschen Wein-
irat in Lom xs« oelsvertretertaaes .l Der 9. deutsche Handels-

"u Weinfach.
, Rüdesherm . (E i n aufregender Boots.

. .... war ! all .) E,a aufregender Bootsunfall spielte sich auf dem
>seit 181t n bei Oestrich ab . Zwei Ruderboote , die sich im Anhang
esden. Am . . -liowrbooles befanden , stillten sich mit Wasser mtd san-

-i?ltknw ' ^^ t Personen ins Wasser stürzten . Bon allen Seiten
Neste Opcro >Ruderboote herbei , und es gelang unter schwerer An-
die deutsche' mlng, sämtliche Verunglückten zu retten.

eine ga"s l ^ ^ Fraiilfurt . (Beerdigung des verunglück.
1 „I dühtfv6? m 1e 11 der Mordkommission .) Auf dem
n (1826) st Oedhof in Frankfurt a . M . fand die Beerdigung des

j lomf lassistenten Landgraf statt , der bei der Fahrt der
£kj "̂ Mission zum Westerwald tödlich verunglückt ist. Zahl-

c das von sts ch . otollegen von dcr uniformierten mtd der Krimmal-

zu itcttf;
in Musil 1^ i >gaben dem Verstorbenen das letzte Geleite . Änc Grab

» - VWi 11 aach dem Geistlichen Polizeipräsident Zimmermann,
ragender E »,: A " lvast Dr . Rudolph , Vertreter der Polizeibehörden

A Darmstadt . (Einberufung des Hessischen
Landtags .) Das Plenum des Landtags ift auf Dienstag,
8. Juni , zu einer etwa zweiwöchigen Tagung einberufen wor¬
den. Hauptverhandlungsgegenständc sind dcr Entwurf eines
Gesetzes zur Ausführung der Reichsverordnung über die Für-

, sorgepflicht und der Entwurf eines Gesetzes über die Reorgani¬
sation der Bau - und Straßenverwaltung . Uebcr letzteres sind
allerdings die Ausschußberatungen noch nicht völlig abge¬
schlossen.

A Ofsenbach. (Tödlicher Unglück sfal  I.) Ein
tödlicher Unglückssall hat sich an der Ecke Kaiser - und Frank¬
furter Straße ereignet . Professor Etzel von der Decymschen
Lehranstalt ist beim Ueberschreiten dieses Hauptverkehrs¬
punktes der Stadt Ofsenbach von einem Motorradfahrer um¬
gefahren worden . Er ist an den Folgen des Sturzes ktirz dar¬
auf gestorben.

/X Frankfurt . (Zu den : Autounglück der Mo rd»
kommisston .) Zu dem Autounglück der Frankfurter
Kriminalbeamten bei Dietenhausen ist zu erwähnen , daß oas
Befinden der verletzten Beamten den Umständen etttsprcchend
gut ist. Drei derselben baben bereits wieder vollen Dienst
getan . Die übrigen dürsten erst in einigen Tagen wieder
dienstfähig sein. Auch der Chauffeur int Krankenhaus befindet
sich auf dem Wege der Besserung.

A Seligenstadt . (Eine Person vom Auto ge-
tö t c t .) Zwischen Seligenstadt und Zellhausen ereignete stch
ein schwerer Autounfall , dem ein blühendes Menschenleben
zum Opfer fiel. Drei junge Mädchen aüs Zellhausen wollten
gerade die Straße überschreiten , als ein Auto dahcrraste , die
17jähriae Stieftochter eines Eisenbahnbcdiensteten erfaßte und
überfuhr . Das Mädchen war sofort tot . Auch der Vater des
Mädchens ist vor einigen Jahren gewaltsam ums Leben ge¬
kommen. Er wurde ans der Braunkohlenzeche „Gustav " von
glühender Äsche überschüttet und ist dabei lebendig verbrannt.

A Mimgstadt . (Zwei Kinder vom Aut o ü b e r -
fahren .) An einer Straßenkreuzung brach die Knppctmtg
eines Antos . Der Führer verlor dadurch die Gewalt über sein
Fahrzeug und überfuhr zwei spielende Kinder , die sehr schwere
Verletzungen erlitten . Die Menschenmenge übte an Ort und
Stelle Lynchgericht und verprügelte den Fahrer,

irchaus deÄKr Ofsenbach, Höchst und Wiesbaden und mehrere Vertreter
itierung , de) ^ OSuzeioraanisationen . In großer Zahl wurden Kranz-
zur Chores am Grab niedergelegt.
Ionen aus ^ »t sst Frankfurt a. M . (Auszeichnnngeiner Frank-

’im* e ps e l w e i n f i r ma .) Ans der Deutschen Land-
.il^ Sstüchen Ausstellung in Breslau wurde der Frankfurter

, “'am  Rackles für ihren Aepselwein der erste Preis fiir
llcĥch?re verliehen . Die Güle des Fabrikats mußte dadurch
litt p W Werden, daß es zweimal den Acquator fiassicrte,

wbuße an seiner Qualität zu erleiden.
il 1e>n a. M . (A !t den Unrechten  g e ko m -

'•'Qnif, , itt  ut Hochstadt n. M . weilender Polizeibeamter aus
RsterN ^istln 1 ^ " rde bon einem Wegelagerer überfallen und zu

ki Der Ueberfallene stemmte den Angreifer
6. und st sttrzerhand in die Luft und beförderte ihn zur nächsten

ilen. Es t "neriestalion.
suleö ioj c nNedberg . (Kampf zwischen Sperber und

stê ,. dst Dieser Tage ist in der illähe von Bönstadt eine
Kebif Vh" tc  Beobachtung gemacht worden.

«üng -n >>« ° ' ^
Tage in

^ m die Flucht und verfolgte ihn sogar noch lange Zeit.
°Hhgst̂ utcrbach. (F ü n s z i g j a h r s e i e r des K r a n -

c. Fabrif ^^ w anderen Kraftwagen zusammen . Dcr Wagen
^ wurde dabei zertrümmert . Der Besitzer mußte

^ st stst» Verletzungen in die Klinik eingeliefert werden.
in stimH ^ r s (UnaufgekIär 1 er Tod eines Reichs  -
ijektierltüst ) ^ d,v Unterhalb der Neuen Mühle in Fulda

ist"' eines  Reichswehrsoldaten gefunden , die eine
stJtsle,, W den Halz trug , in der sich anscheinend ein Stein

itf Zunächst wurde Selbstmord vermutet . Der

(E i n e W a l d s chn l e i n K a s s e l.) Eine

SU der obersten Klasse einer Bürgerschule dort
m ftigSunVevMädchen,  die in dcr Gewerbeschule Haus-
st>,, 'ticicinnE)t nehmen , bedienen die Küche und sorgen für

Insgesamt befinden sich zurzeit 70  Schü-'\ 'J 11eit- .
u 'dren Lehrern dort oben.

Z»,,..1 ü ""Anberg . (E i n W a s s e r - , L u f t - u n d L i ch t-
^ ? ugenberg bei Kassel .) Mit Ein-

hiAdtln̂ ^ schlossen Magistrat und Stadtverordneten-
^it A3er J f t! e Anlage eines Wasser-, Luft- und Lichtbades
mzst» Cröss ^ Die Arbeiten haben sofort begonnen , so das;

. tc>tn. 'Uun9 des Bades in einigen Wochen gerechnet
:n st ^ ’■

Ustst n h^ Mstadt. (Autobuslinie  O f f e u b a ch —
dedem. !.Ut — Vilbel .) Die Oberpostdirektjon Darm-stankt st" — V i t b e I.) Die Obcrpoiiotreltton ^ arm-

^iststFechenn̂ Nutzer gehegten Plan der Autobuslinie Osfctt-
^ ^ . Dlô .'"^ Enlheim —Bergen —Vilbel , die sie vortm—Bergen —Vilbel , die sie vor

wegen Mangels an Mitteln zurückstellen

von
Ber-

°b>. h postalische Personen -, Gepäck- und Br >cf-
ist" obengenannten ' Orten wird durch diese neue
'Ue erhebliche Verbesserung erfahren.

Ltkck§.
Hochheim a . M ., den 5. Juni 1926.

Fronlrichnamsprozcssion . Das kath . Pfarramt gibt
bekannt : Bei gutem Wetter wird die Frouleichnamspro-
zesiion am Sonntag im Anschluß an den Kindergottes-

, dienst gehalten . Auszug aus der Kirche um 9.15 Uhr.
Der Segen wird unterwegs nicht erteilt , weil er am Fron-
leichnamstage in der Kirche erteilt wurde . Die Altäre
brauchen nicht noch einmal aufgestellt zu werden.

p 48 Jahre in Hochheim ! Am 1. Juni feierte Herr
Lehrer Karl Müller das Jubiläum seines 40jährigen
Schuldienstes in Hochheim . Die ganze Stadt nahm freu¬
digsten Anteil . Dis im Jahre 1880 Geborenen waren die
ersten Schulkinder des jungen Lehrers , die es sich jetzt
nicht nehmen ließen , den Jubilar ganz besonder » zu ehren.
Wie im Jahre 1911 , anläßlich des 25jühr . Jubiläums,
statteten die jetzt 46-Jährigen („Buben " und „ Mädchen " )
ihrem einstmaligen Lehrer in seiner Wohnung einen Be¬
such ab . Am Dienstag abend gegen 9 Uhr zogen sie mit
Musik und Fackeln oor die Wohnung des Jubilars . Frau
Riedel und Herr Johann Treber richteten Worte der
Freude und des Dankes an Herrn Müller und überreich¬
tem ihm im Namen ihrer Kameradinnen und Kameraden
einen hübschen Ruyesessel . Zwei Kinder , Maria Weil-
bächer und Kath . Velten , trugen sinnreiche Gedichte vor
und die „Sänger -Vereinigung Hochheim " sang einige pas¬
sende Chöre . — Gerührt dankte Herr Lehrer Müller für
all die ihm zuteil gewordeueu Beweise der Liebe uud An»
hängtichkeit und schilderte , in oft launischer Weise , sein
Arbeiten und seine Erlebnisse in den vier Jahrzehnten
Schuldienst für sein geliebtes Hochheim . Für all die Be¬
weise der Anhänglichkeit und Liebe , die ihm , besonders
auch heute zuteil geworden , dankte er allen Gratulanten
und der ganz 'en Stadt . Die Jahresklasse 1880 lud Herr
Lehrer Atüller zu einer kleinen Feier ein , die die Teil¬
nehmer in fröhlichster Stimmung bis Mitternacht bei¬
sammen hielt . Ein Kaffeekränzchen soll sich am Sonntag
noch anschließen . — Möge es Herrn Lehrer Karl Müller
vergönnt sein , noch viele Jahre in geistiger und körper¬
licher Frische tätig zu sein und sich der Früchte seines
arbeitsreichen Lehrerlebens zu erfreuen.

Aftoria -Lichtspiele , Franks - rterstraße 14. Das Pro¬
gramm dieser Woche ist ein abwcchselungsreiches und durfte
jedem Geschmack gerecht werden . Samstag und Sonntag
läuft ein Doppelprogramm und Montag ist wieder wie
in früherer Weise der Sensationsfilm auf der Tagesord¬
nung . Ein Besuch ist zu empfehlen . Siehe Inserat.

Spielvereinigung 87 spielt nach langer Pause erstmals
am morgigen Sonntag wieder rn Hochheim . Während
die 1. Mannschaft die gleiche des Sportklubs „Viktoria"
Wiesbaden zum Gegner hat , steht der Gegner für die 2.
Mannschaft noch nicht fest. Voraussichtlich wird die 2.
Mannschaft des Sportvereins Florsheim , der dies ; ahrrge
Rordrhcingau -Meister Kl . A. 2., dieser Gegner sein . Rach
den letzten Resultaten der Hochheimer Btannschaften smo
spannende Wettkämpfe zu erwarten.

k?uk,baN. D . I . K . Hochheim (Jünglingsverein ) gegen
D I K Mainz -Kastel Sondermannschaft 0 :3 (0 :3).
Die Hochheimer zeigten ihr übliges . flaches Paßspiel , das
im F'elde sehr schön wirkt , aber nn Strafrauiff harmlos
wird Es fehlte bei ihnen die Wucht und die Entschlos¬
senheit Kästet konnte infolge setner körperlichen Starke
und technischen Überlegenheit vor der Pause 3 Tore,em-
bringen . Allerdings war an dein 3. Tor der Hochheimer
Torbüter schuld. Trotz aller Anstrengung konnte Hoch-
heim den Stand nicht bessern und mußte mit 0 .-3 m die
Pause gehen . Rach Wechsel mußte leider der rechte Ver-
reidiger durch einen Ersatzmann ersetzt werden , da er we-
aen Verletzung ,die er im vorletzten Spiel erlitten nicht m der
Lage war weiter zu spielen . Alle weiteren Angriffe be,-
der Parteien nach der Halbzeit scheiterten an der muti¬
gen Abwehr der Verteidiger und der Torhüter Am
Schluß lag das Spiel meist im Mittelfelde . Der Schieds¬

richter Herr Willi Schwab aus Hochheim leitete das ebenso
interessante Spiel wie das des Eesellenvereins einwandfrei.

D I K Hochheim (Eesellenverein ) gegen D . I . K.
Flörsheim 1. Mannschaft 1 :4 (0 : 1). Am vergangenen
Sonntag trafen sich obenstehende Mannschaften m Hoch¬
heim zum Austrag eines Freundschaftsspieles . Flörsheim
ist einer der stärksten Gegner und man war daher im
Allgemeinen gespannt , wie sich die Hochheimer dagegen
stellen würden . Bor der Halbzeit legten die Etf der Ein¬
heimischen einen Eifer an den Tag den man noch selten
sah . Sie durften sich aber anstellen wie sie wollten der
Erfolg wollte ihnen nicht blühen . Das kam aber nur
daher , weil es die Mannschaft nicht verstand den rechten
Zusammenhang zu finden , insbesondere der Mittelläufer
muß sich merken , daß es mit seiner ^>nnenkombination
und Schnelligkeit nicht allein getan ist, vielmehr die ge¬
samte Stürmer - und Läuferreihe muß mit kombinieren,
wenn es zu einem Erfolg kommen soll . Da die Gaste
die technisch besseren waren , konnten sie in der 21. Int.
ein Tor einsenden . Mit 0 : 1 ging es in die Pause bir
der zweiten Hälfte war Flörsheim wieder leicht überlegen
und konnte so zwei weitere Tore einbrmgen . Allerdings
liegt bei diesen die Schuld nur au dem -vorhuter . Er ist
es der flinker werden muß und es daher an einem ziel-
bewußten Training nicht fehlen lasien darf 2m weiteren
Verlauf des Spieles gab es ein Strafstoß zu Gunsten
Hochheims , der von dem Mittelläufer glänzend eingebracht
wurde Nach mehrereii Durchbrüchen der Gaste führte
ein scharfer Schuß , den der Torhüter nicht pomerte . zum
4 Tor Den gesamten Sturm sowie die Läuferreihe
Hochheims niutz man tadeln da sie manche sichere Tor¬
chance infolge fehlenden Zusammen,pieles vergaben . Die
Verteidiauna wehrte manch Tor ab , insbesondere sthaflte
der Rechte sehr viel . Der Unparteiische Herr Wilhelm Diefen-
hard aus Hochheim endete ein schönes Treffen . K . . . . r.

Turnvemeinde Hochheim E . V . Am Sonntag , den 29.
vielt die Turnaemeinde ihr diesjähriges Anturnen m der
Turnhalle ab . Um 3.30 Uhr marschierten .Aktive Zöglings
Schüler und Damenriege (64 an der Zahl ) auf zu^ den
allgemeinen Freiübungen , nachdem ging es zum duzeltur-
neu an die Geräte . Die Zuschauer , welche den Turnplatz
innen und außen geradezu belagert ^ " bn, folgten mit
Spannung und Jntresie ;eder emze -nen
manche humoristische Übung wurde gezeigt , soz V am Langs-
pferd und Stabhochsprung , welche die Zuschauer immer
im lachen hielt. Unsere JUgeno machte Freiübungen,
Spiele und Übungen an den Geraten , welche besonders
von den Eltern der Kleinen mit sichtlicher Freude verfolgt
wurden und alle waren stolz auf ihre Sohne , daß sie
schon maiiche schöne Übung fertig brachten . Auch die
Damenriege zeigte unter ihrem Turnwart Übungen an
den Geräten , welche mit Jntresse verfolgt wurden . Um
7 Uhr hatte das Turnen fein Ende erreicht und man
freute sich auf den Tanz , welcher um 8 Uhr begann . Die
Turnhalle konnte nicht allen einen Platz bieten , und so
mußten viele mit den Tischen , die im Freien aufgestellt,
Vorlieb uehmen , was wohl bei dem schönen Wetter manchem
sehr lieb war . Der 1. Vorsitzende begrüßte die anwe,en-
beii Turner und Turnfreunde und hielt eine kurze An¬
sprache über den Zweck des Turnens und überreichte zum
Schluß unserem Langstreckenläufer PH . Sack, welcher am
Samstag im 3000 -Mtr . Lauf den 3. und am Sonntag im
10000 Mir .- Lauf den 2. Sieg , im Ganzen ;ur vre -Lurnge-
meinde im Schwimmen und Laufen jetzt 35 Stege errungen
hat , eine Ehrenurkunde mit Kraiiz . Die „sangerveretni-
gong " brachte einige schöne Lieder zu Gehör , welche
reichen Applaus fanden . Die Turngememde hatte die
Wirtschaft selbst Übernommen und der gute Tropfen Hoch¬
heimer „Weiler " sorgte dann für die notige Stimmung.
Mit einem kräftigen Gut -Heil trennte man sich ln vor-
gerückter Abendstunde mit dem Bewußtsein , ein so schönes
Anturnen schon lange nicht mehr ern 'bt zu haben.

MKHeBklßzllllWÄlNEüZtt ZlOl
Mittwoch , den 9. Juni ds . Jrs nachm . 3 Uhr werden

im Hofe des neuen Rathauses hier folgende gepfändeten
Sachen : 1 Nähmaschine , 1 Sofa , 1 S pregcl sch ran f,^t Ver¬
tiko . 1 Kleiderschrank , 1 Kommode , ! Uhr , 1 Schrelbsekre-
tnr u . a . m . gegen bare Zahlung verstetgert.

Westenberberger , Vol lziehungsbeamter.

Laut Verfügung der Regierung , Abteilung für Kib-
chen- und Schulwesen , zu Wiesbaden v. 19. 5. 19- 6 sollen
am Sonntag , den 27 . ds . Mts ., öte Neuwahlen zum Eltern¬
beirat der hiesigen Volksschule stattsinden.
uugen des Herrn Ministers für Wissenschaft , Kunjt und
Volksbildung v . 12. 4. 22 gemäß beru ;e ich darum zur
Vorbereitung der Wahl eine Elternversammlung m h-
siger Schule für Sonntag , den 6. ds . Mts . nachm . 4 Uhr e .

Die Wählerliste liegt von Montag , den 7 bis Montag,
den 21. ds . Mts . im Amtszimmer der Schule von 11 bis
12 Uhr vorm , zur Einsicht offen . „ .

0 Der Rektor : Koster.

PAKET PFG.

Warum beßer?
Schon lange war es öas « -streben «er Sel-

KninSustrle, Ser milöen Äeisenstocke öiewasch-
N„ö « leichkrast Ser srlbstlütigen waschmüle»
,u gebe» unfl Sie Nachteile Scher, Sie graste
SchSfle, M UermeiScn.

Mrrsioc- Seifenflocke als einzige hat
öieses Ziel erreicht.

llceklor, §>ommer's D.R. P ./ ist Somit SaS
^ einzige miiöe , selbsttätige Woschmittel.

Ahne Löcher in Sie Wäsch- zu fressen oSer
,'cgcnSwie zu schäSigen, allein öurch nuc
chstünSiges Kochen gibt Pcrsior ohne lästige»
Aeibm schnerweiste, fleckenlafe Wäsche.

xiütztn Sie Sie Vorteile Sieser neuen groste»
LrfinSung aus.



Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

2. Sonntag nach Pfingsten , den 6. Juni 1926.
(4. aloisiamscher Sonntag)

7 Uhr Frühmesse, Monatskommunton für Männer und Jünglinge,
8.30 Uhr Kindergottesdienst , 1» Ubr Hochamt für Lehrer
Müller und seine Schüler und Schülerinnen , 2 Uhr scikra-
mentalische Andacht. Der Kirchenchor wird an den Luder-
tag in Bretzenheim erinnert , vollzähliges Erscheinen ist not¬
wendig , Abfahrt 2.19 Uhr

Werktags:
6 30 Uhr eilte hl . Messe, 7.15 Uhr Schulmesse. Während der

Fronleichnamsoktav ist jeden Abend um 8 Uhr fakramen-
talifche Andacht.

Evangelischer Gottesdienst.
1. Sonntag nach Trinitatis , den 6. Juni 1926.

Vorm . 10 Uhr Gottesdienst , 11.16  Uhr Christenlehre Die Kinder
des Kindeigottesdienstes erhalten während des Urlaubs der
Schwester ihre Blätter um 11.15 Uhr im Saale des Ge-
meindehaufesvom Küster Schwamb.

Mittwoch Abend Ubungsstunde des Kirchenchors.

gp

Danksagung.
Für die vielen Beweise der Teilnahme aus Anlafe

des Ablebens unseres Vaters Herrn

C. M. Herckenrath
sprechen hierdurch verbindlichsten Dank aus.

Familie Hans Boiler.

Frischer Tl °1
Hannover,

ZkkstiH. LmIskW
steht zu billigsten TagE
zum Nerkauf bei Mak,
Hochheim a. M . Teleff^

Moderne gut gearbe>>

Kiich
wegzughalber preiset
verkaufen . Näheres
heimerstratze 25.

rilrugemB

8
8
i
8

Todes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

meinen lieben Mann , unseren treusorgenden
Vater , Großvater , Schwiegervater , Onkel
und Schwager Herrn

Josef Huck
nach kurzem schweren Leiden , wohlverse¬
hen mit den hl . Sterbesakramenten , im Alter
von 64 Jahren zu sich zu rufen.

8
Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Huck.

GOOOOGOOOGSOGGG
W Eitti adung!mm Sonntag, den6 3iuti me,  nachmimgr4 Uhr findet

— . -or. . r. . -:
bei Gastwirt Ad. Treber „Zur LllMätN " , Weiherstraße eine

MieierschutzsskfüMmlung

Die Beerdigung findet am Sonntag nach dem
Hochamt vom Sterbehause Frankfurterstr . aus statt.
1. Seelenamt ist Montag 6.30 Uhr.

s

statt, wozu alle Mitglieder und Wohnungssuchende höflichst ein-
geladen sind. Die Herren Hermann und Meißner aus Wies¬
baden werden sprechen über Bautätigkeit des Mieierbundes
und Hittderilis mm Seilen der Städte und Gemeinden und
Verschiedenes.

Um zahlreiches Erscheinen bittet : ützf ttokrtavü

m

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden und der Be¬
erdigung unseres lieben Bruders , Schwagers
und Onkels , Herrn

TI
R

Karl Horneck
sagen wir auf diesem Wege innigsten Dank.
Besonderen Dank Herrn Dr . Santlus , den
barmherzigen Schwestern , den Beamten und
Arbeitern der Fa . Burgeff & Co ., den Alters¬
genossen der Jahresklasse 1858 , sowie für
alle Kranz - und Blumenspenden.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Hochheim , Mainz , den 4 . Juni 1926.
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Hochhei« o. M. f
Heute Abend 8.30 Uhr ,
in dem Vsreinslokal „A
Hof" die MonatsverfaB'
statt . Morgen SonE
Uhr Abmarsch nach
Treffpunkt Kriegerstes«'
zählige und pünktliche
teiligung erwünscht ,

Der Vorst»'

2 Me EüslerliK
auch einzel zu verkauft»
Geschäftsstelle Massen^

stratze 25.

Futterreffen 5 Mtr. 1®,
Häckselmaschine 3 «V'
brauch9vMk. Zielb -sst'

Näheres Eeschäftssts

ia EtderTe
9 Pfd . Mk. 6.— fr«"!

Dampfkäsefabrik, Nem

Man bittet
zeigen bei

fort zu b

Hst oria=Cicbt spiele
— Die kleine Lichtspielbiihne der grohen Filme!

tz»

SSß>
S Danksagung

Für alle uns anläßlich unserer Silbernen
T3 Hochzeit zuteil gewordenen Ehrungen , Glück-

wünsche und Geschenke sagen wir allen
Bekannten , Verwandten und Nachbarschaft
unseren

herzlichsten Dank

i

Nur 2 Tage : Samstag und Sonntag Abend 8 39 Uhr.

SttMiitetnStltatii“9t
Das Schicksal eines Blinden in 6 packenden Akten.
(Mit Augen der Liebe.) Erste nordische Schauspieler
gestalten diesen Film zu einem Erlebnis . — Ferner
läuft : Der 2. Teil des Kriminal - und Sittenfilms:

99
Ins Kind dkl Strafstu

Hauptrolle : Edith Posca.

Montsg Abend 8.39 Uhr
.,vs§ Komplott im KaM-vimel"
Spannender Detektiv- u. Senfations -Abenieuer -Film

aus der modernen Verbrecherwelt . — Hierzu:
„Der mysteriöse Hosenknopf"

Eine Komödie voller Utk und Humor.
— Stimmungsvolle Musikbegleitung . — I

Sr.

r

Jean Bitz uad Frau. D»

*j | Hochheim a . M., den 4 . Juni 1926.
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Spielverciulpng 07  fioebbei*1
Morgen Sonntag 3 Uhr nachmittags

Suk!.„Siftoria“liestaW
gegen

Spiel-Beteinigling 0/
l . Mannschaften. vorher 8pielder2 .Mantff̂ .

(Sportplatz am Weiher)

Achtung! Achtu^
Geschäfts - Empfehlung-

Der verehrten Einwohnerschaft .
heims und Umgebung zur gell . Kenn

tn |!
daß ich von beute ab alle Sorten

Danksagung
Ffir die anlä&lich unserer Silbernen Hochzeit

in so reichem Mabe zuteil gewordenen Glückwünsche
und Geschenke sprechen wir hiermit allen Freunden,
Bekannten und Verwandten , sowie dem ev. Kirchen¬
vorstand , dem ev. Kirchenchor und der Jahresklasse
1874 unseren

JtLtfiAA&tvw 7££ av 'vaamS :^

/vvvvvtMö ^ tl / ÖCw ĵdî AA/wüF
ß)tt40VVVVVAAAVVvl^ AV /tt/VVV

herzlichsten Dank
aus-

Pbil. Schwamb und Frau.

Hochheim a. M., Juni 1926.
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Fuffermiffß
ei

führe und auch in kleinsten Quanten verg

Hochachtungsvoll

Franz P r a $
Weiherallee.

&

(Auf Wunsch ins Haus gebracht .) ^
Auch Ankauf von Getreide u . Mehlumt alJ'

Kupfervitriol, Kurtakol, Orattiagrfln,
jabulot! und Schwefel empfiehlt

P. SacR, «artenbau Betrieb. fioMeim am Main.

Zu verkaufen: S
Ein Vertiko (Nutzbaum), ein schwarzer vaM^ Q

.. eS^
sehr schön mit Holzschnitzerei und eine neue ä F
Tifcbdecke
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i - Vorlag, verantwortliche Schristleitung: Heinrich Drersbach qlors-
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Zweite « Glatt.

Was Dir schaffen muffen!
. Im Verlaufe des Monats Mai ist, wie vor Pfingsten im

flfffchstage von der Regierung mitgeteilt worden war, eine
Milderung d-er Arbeitslosigkeit zu verzeichnen gewesen. 2
^6ere Beschäftigung hat sich wohl auf Arbeiten bezogen,>Ur Sn** Cv.. . . ..Lr f. .Ti.' $****** S/***

Drefe
die

t •u O vv exv lilliHvrr ) IXV VWV| vH *v IV n v \ i VtVVve

L^iveggehen. Für alle Staaten ist die Aufrechterhaltung des
Standes des wirtschaftlichen Lebens von höchstem Wert. Wir

. /̂urschen sind mitunter hierüber leichtherziger, indessen nicht
-?cr leichtsinniger, fortgezogen als angemessen ist, und es emp-
ochu sich, die Dinge so ernst zu nehmen, wie sie es wirklich

‘î tu sind mitunter hierüber leichtherziger, indessen nicht
"ber leichtst ' r - . jrx  — k u
!'eW sich,
bttbiejtcit.
. Die Engländer, tveneu es bei ihrem notorischen Reichtum

Mrlich egal |ejn könnte , ob sie jährlich einige Millionen
njtuub Sterling mehr vder weniger einnehmen, dürfen uns
^ein Beispiel'dienen, das zu beachten wir allen Anlaß haben,
me Verhandlungen zwischenl»eu ,»**K . or..Y.„ rjgen
Ge,, und ihren Arbeitern

den englischen Grubenverwaltun-
sind bekanntlich, auch wenn der

Generalstreik abgebrochen isst noch nicht zu einem Ausgleich
sor? rl€  Lohnhöhe gekommen. Die Londoner Zeitungen gebenr cuijiujuijc vjuommui.
^tgesetzt ausführliche Darlegungen über den Ausfall an Ein
stuhinen im Kohlenbetrieb und tu der damit zusammenhängend

n die die Bergleute auf den A. ö-, s , , , ,
. «s Gegenteil verwandelt haben, denn die wirtschaftliche Lage
^o^ Smijjen britischen Volkes ist in Mitleidenschaft gezogen
W Wenn das reiche England sich solchen Dingen hingibt, so
M das verarmte Deutschland erst recht allen Grund, jedem
°,'"Meiten auf der schiefen Ebene der Einnahmesenkungen
'Ugcĝnzutreten und jedes Mittel auszubieten, boS eine Wen°

t„ fl zum Besseren herbeiznführengeeignet ist. Seit dem letz-
Herbst ist von der Reichsregiernng betont worden, daß wir

di° Produktion vermehren und die Preise senken müssen, um
'^ Ausfuhr nach dem Auslande zu steigern. Wir gebrauchen

«0, ^ rld, ganz unbekümmert darum, ob die jetzt wieder be-

ieiner Rekatwn zu den Realsteuer- insbesondere den Gewerbe«
steuerlasten abhängig gemacht werden. Dabei müssen die
Friedensverhältnisse hinsichtlich der Belastung durch die Ein¬
kommensteuerzuschläge und die Gewerbesteuer zugrunde ge¬
legt werden.

3. Die Hauszinssteuer als solche muh bekämpft, ihre Be.
sseitignng durch allmählichen, aber ausreichenden Abbau an¬
gestrebt werden. Solange die Hauszinssteuer erhoben wird,
muß auf die Belastung des Grundbesitzes durch, neue Hypo¬
theken Rücksicht genommen n>id müssen die Beträge, die nach
dem Jndustriebelastungs- bezw. dem Aufbringungsgesetz, aus«
gebracht werden müssen, in Abzug gebracht werden dürfen.
Die gewerblich benutzten Räume sind von der Hausznissteuer
unter allen Umständen zu befreien. Die seither in den Lan¬
dern, vornehmlich in Preußen, zugelassenen Milderungen
müssen in die Reichsrahmenbestimmungenausgenommen wer¬
den. Die Verwendung der Hauszinssteuer zu allgemeinen
Finanzzweckenmuß unterbleiben, solange eine solche Steuer
erhoben wird, darf sie nur z>rr Forderung der Neubatilatig-
feit dienen.

4. Zur Frage der Aushebiing der Zwangswirtschaft, ins¬
besondere wegen der dazu erforderlichenUebergangs- uno
Schutzbestimmungen, sollen noch Erhebungen gepflogen
werden.
i 5. Auch die Gewerbesteuer muß als durchaus ungerecht¬
fertigte Sonderbelastung entschieden verurteilt werden, zumal
ihr Gegenleistungen der Gemeinden in nennenswertem Um¬
fange nicht gegenüberstehen. Solange diese Steuer erhoben
wird, muß sie in der Hauptsache auf den Ertrag abgestellt
Werden. Andere Bestenerungsmerkmale dürfen nur (iu$*
iiahmsweise, behelfsweise herangezogenwerden.

On, * Geld, ganz unbekümmert darum, ob me xetzt wieder ve-
»jenen Erörterungen über die zu hohen Dawes-Zahlungeu

Hs°>ner Revision dieses Vertrages führen werden oder nicht,
»N Wir müssen dem Wettbewerb standhalten, falls wir nicht

BttfaWngsmDgM von Gesetzen.

foottS. **irr 11CXl vuii — i
' ber Konkurrenz überrumpelt werden wollen

haben die teueren Lebensrnittel-br-isE verflossenen Jahre habe..
AM Mehrfach eine Agitation für die Arbeitseinstellung zur
Me gehabt, die sich namentlich im Baugewerbe geltend machte

ein flottes Fortschreiten der Wohnungsbauten hemmte,
n-s. b'esent Jahre hindert der Mangel an Kapital die Unter-

mnungslust.
Wir müssen eine stärkere Produktion zu schassen suchen'.a.. " Uuv Km?* fiprfipifit'hrptt. Nio wiederumr>j ." nur diese kann Verbilligungen herbeiführen, die iviederum

iv̂ stwchsrage steigern. Es soll damit mcht gesagt sein, daß

Der StaatSgerichishos
ReichsinnenministerDr . Külz hat dem Reichskabinett soeben

einen Gesetzentwurf über die Verfassungsmäßigkeit von Reichs¬
gesetzen zugehen lassen.

Stach diesem Gesetz soll als entscheidende Instanz für diese
fragen der Staatsgerichtshof eingesetzt werden, der sich sur
diese Fälle zusammensetzt ans dem Präsidenten des Reichs-
verwaltungsgerichts, aus drei Räten des Reichsgerichts und
drei Räten des Reichsverwaliungsgerichts.

Seine Anrufung könne in vierfacher Hinsicht geschehen:
1. einmal zur Prüfung der Frage, ob die betresfende Rechts¬
vorschrift nach bcu Vorschriften der Relchsversassnng rcchts-
qültia zustande gekommen und verkündet ist, des weiteren zur
Prüfung der Frage, ob der: Inhalt ^dieser Rechtsvorschrfti derReicksversassunawiderspricht und 3. zur Prüfung der Frage,
ob gegebenenfalls die Vorschriften der Reichsverfastung als Vw-
fasiungsändernd gewahrt sind. In diesen drei Fallen se, d e
Tätigkeit des Gerichtshofs e,ne endgültig ^
Reicbsreaiernnq habe die Ent chcidung im Neichsgesctzblatt zu
verK -lichm Nach einer vierten Richtung h.n sei der

H>tr ' |UT,9C Itetgcrn . iuu uumu muji
j,oti  unsere Produktion verschleudern wollen, aber der inter-
viitzUule Marktpreis ist eine Macht, die nicht ohne weiteres

werden kann. Die Ungeivißheit, die sich in An-
n, und Nachfrage geltend macht, zeigt uns , unsere Stellung
i»! '"Uhren, denn sie ist das Fundament für die Zukunft. Was

sttzl geschaf eit haben, ist nur ein Anfang.

Zur Sleuerresmn.

deu SwatsaerEtshof um Erstattung eines Gutachtens darüber
ersuchen" ob̂ eine darin ' enthaltene Vorschrift des Reichsrechts
mit der 'Reichsverfassung in Widerspruch stehen wurde.

eingehende Aussprache über die Steuerreform wnrd»
^ 6 'Clj tVt /”Ct̂f/X+ MCi-3 ”4/\YY Snv X»ti t-Y*trt— U« S^  in der Geschäftsstelle der Industrie- und Handels'

zu Wiesbaden abgehalten. Außer Mitgliedern des
dez'ftUU'ns nahmen Vertreter wirtschastlicher Vereinigungen
de,» ^ wmerbezirks hieran teil. Den Vvrsitz führte Vizcpräsi-
yiel v ? Mertz (Wiesbaden), der einleitend auf Zweck und

/r Aussprache hinwies. Industrie und Handel solle
Ichk̂ »beit geboten werden, rechtzeitig Anregungen und Vor-
Ntcnb ĉr  anzustrebenden Reform der Steuergesetzgebung

Die Le» nßSs« gkeit der Landvirtschast
Keine Getreideeinfuhr mehr nötig.
[Frnftmtnn der 32. Wanderausstellung der Deut-

HSärninnKi ™ ' S « « «*. “ * - u-fiU» ,- . di- SluSWung
A>"druck sein für den festen Willen der deutschen

Enkmirtübakt auf dc>n bisher begangenen Wege der Fort-
ewwMmig nn'd Verbesserung weiterzugehen, trotz der Schwere
der wirtschaftlichen Verhältnisse.

[f, , zu machen. Der Steuerdruck sei derart groß geworden,
^züglich Abhilfe erforderlicWei. Solche Anssprachenelĵ'̂ rzugtich Abhilfe erforderlichêi.Solche Auslpracyen

erg,, ftUiftighin regelmäßig abgehalten werden. Im Anschluß
daß ja Syndikus Dr . Meustr als -Berichterstatter hervor,
biiK ^ bisherigen Milderungen der Steuergesetzgebung durch-
gesttzVulänglich seien. Eine wirkliche Reform der Steuer-seien. Eine wlAllche riiesorm der bleuer-
^icht "ch oes Reiches, der Länder und Gemeinden sei hierin

L' .^ blicken, aber unter allen Umständen im Zusammen-
#, Cr et  Neuregelung des Flnaiizausgleichsproblems zu

Hwrzu müßten Industrie und Handel gründlich und
»or vott- ^ Stellung nehmen, damit sie nicht eines Tages

und
°°r v°Utich Stellung nehmen, damit sie nicht eines L.ages
vch ein- ' ten Tatsachen gestellt seien. An den Vortrag schloß

die
Voraussetzung für diesen Fortschritt s« selbstverständlich

mit erhöhter Investierung von Betriebs-
kei? könne wenn er entsprechenden privatwirtschaftlichen

Wen Aufwendung der Landwirt nur dann bereit
LÄL erwarten dürs . Di- Entwicklung der letzten Jahre habeErfolg erwarten ours allen Ernstes ,n der

zusühren.

[ 7 pjvi. **-*1- »N.UI UU)Vtl vv* ^ ."»q ^ außerordentlich lcbl>aftc Aussprache. De Versamm
' sich dabei auf nachstehendem Standpunkt:j, ^ na) oabei aus nachlieyenoem

fati <$ 'xl '̂anrmer soll gebeten Werder
NUcteil"dbbelastunqsareuze in der Si

Höchstsatz für die Bclastni

werden, für die Einführung
ftv-vcnm oV. ... der Steuergesetzgebungein-

'» Als Höchstsatz für die Belastung durch Steuern des
pftejt' L ' 5 Länder und Gemeinden einschließlich der sozialen^ ^anver und Gemeinden euiiunieBuu) »
i 2 '»>rd der Satz von 33l4 Prozent vorgcschlagen.

Die Einführung des Zuschlagsrechtes der Länder und
Mr Einkommen- und Körverichastssteuer muß vor

3 . Jahrgang

Erfolg erwarren Landwirtschaftallen Ernstes in der
Lage' !sh' die Ernährung des Volkes ans eigener Scholle durch¬

erklärte Dr . Steiger , hat im Jahrertw Vitfirfio Boden, eu-iunc ä -i. ‘*‘ l -u " ,
1ÜOPv ^ Bi ntaetreidebedars der deutschen Bevölkerung m1925 den Brvtgetrelveô , ., fbB, .f;w
vollem Urnfanq̂ zu decken vermocht, wenn a>ich ein spezifischer
vollem Ur. i Ü 8 jg Umtauschgut für Roggen vorhanden
Mang. c es, dieses Ziel auch bei mittleren

Usin der inländischen Erzeugung so weit vor-
wäüs u treiben? daß auch in weniger günstigen fahren ^ ,n

Ser ^Sprecher " im riniechaN.
Ein begehrter P o st e n in englischen Kreisen.

Eine der wichtigsten Persönlichkeiten des öffentlichen
Lebens in England ist der „Speaker", also eigentlich Sprecher,
im britischen Unterhaus. Mit diesem bescheidenen Begriffe
wird ein Amt verbunden, das dem des deutschen Relchc-.iags-
vräsidenten mindestens ebenbürtig ist. Wird im Hvuse vs
Commons, dem Unterhanse, dem „Hause der Gemeinen", wi¬
es ebenfalls ganz bescheidentlich in der Amtssprache genannt
wird ein neuer Speaker gewählt, so mutz er nach altem
Brauche sich in aller Ehrfurcht zunächst zum Oberhause, dem
Herrenhause, begeben und sich dort die Bestätigung vom Lord-
kamler namens des Königs erbitten. Die Ueber teferung ver-
iauat daß er bei dieser Gelegenheit den Lordkanzler bittet, den
Köiiia dock alleruntertänigst darüber auszuklaren, mit welchen
SchwierKiwn dieses Amt verbunden fei. Auch erfordert es
die Bescheidenheit, die allerdings nur Formsache -st, daß er
dem König mitteilt, er selber sei eigentlich ganz ungeeigiiet,
das schwere Amt auszufüllen, zu dem er gewählt Worden set.
Man soll aber diese Bescheidenheit nicht ubertreiben; eut eng-
likcker König besaß einmal Humor genug, die Selbstverkleine-
ruua eines vom Abgeordnetenhause erwählten Sprechers für
ftrnv" Minne äu  nehmen und „nllei'gnadlLjft zu geruhen, den
Gesuchsteller, der in so beweglicher und glaubhafter (!) Weise
seine Unaeeianetheit für das schwere Amt des Sprechers dar-
aetan von dem Amte wieder zu entbindend In unseren Tagen
wäre ' freilich eine Wiederholung eines solchen Vorkommnisses
ln!  undeZbar, da der britische König bekanntlichm fernen
wirklichen Rechten sehr beschränkt ist und versassungsmaß'g
kaum die Möglichkeit hat, einem vom Unterhause gewählten
Sprecher die Bestätigung zu versagen.

Was die Amtswohnung des Sprechers anlangi, so ubcr-
trisft sie die jedes anderen hohen Beamten tm Vereinigten
Königreiche. Er wohnt nämlich im Unterhause selbst. An
jedem Nachmittage, zu dem eine S >tznng«"beraum ,st bcg.btsilli in den Sitzunassaal, angetan mit all der alten -p âcyr,

der Sprecher nach jahrhundertealtem Brauche anzulegen\  r futtrhürt sererticd vor lbm
er
die
hg.. L >? TZch -7 )->n-- L -d- w--d-n L»

EmS « itm emSinfA  d .n. „ ü - $zh
«KLM

!rttt zumeist nicht nur ein' hohes Ruhegehalt, sondern auch den
erblichen Adel empfängt.

M Meli.
s,SÄ » B "Ssr | Äin Münchens In feierlicher Weise ^  Beden-

. ..
tung dieser zum erf
nationalen Kunstsch

rrei,e», eue eti Gebeimrat Karl von Marr,
Münchener Kunstlergeiwssenschaf, hn  Abstellung
gab in kurzen Umrissen Bwea ^ "arüsste' die Äusstck
bekannt. M,nisterpraftde"t^ mom zur Förderung edlen
lung als ein erfreuliches Symptom
künstlerischen Wettbewerbs aufqedeckt. In

O Ein Kindesmord nach Mer ^ F "ßler auf die An-Nanen bei Berlin wurde der Schnitter Breyter ^ o ^i Berlin X r er fein 1^jähriges Kind
zeige seiner Ehefrau verhaftet, > Walde ver-

« « n n«d °°* « - -

m» W » U8NK
iSh mi »S sSornn » ini- glich durchB--lPi- i<

'Ä » # .  di - » ge iu ebnem

bie zu große 9cot an. «icktenberq In Lichtenberg ent-
LI Tachstuhlbra>t n L Anb °rg. ^ ^ stL) ein Photv-

stand rn einem neu Stauten , t » .. ^^ cin  Brand,
graphisches Atelier und eine Wohnung v̂esmoen, ^, ■ v ^?k ^ Bauckc.uwickwng' sthn'ellUn sich griff. Das
der unter starker Rauchs $ acl;ftuI,ls. Bei den Losch-
^-euer zerstörte die W Dachstuhls zusammen, wodurcharbeiten stürzte em ^ k,»vie-tjt murhen.
iS
arbeiten fturgte ein ^ , öerle| t wurden,
bret Feuerwehrleute c ein Postaushelfer

, D . Sps r̂ öcS wit seinem Rade zwischen eine
»m Lastauto. Er kam dabei^ so unglücklichcriet im vwroen ^ {am  dabei so ungtucmcy

Bordschwelle und c,n L°st°« bc§ Kraftwagens über
zu Fall , daß ihm das ^ « 4) schwere innere
den Leib ging. . Der B°dauernswe ^ Transport zum
Verletzungen, so datz er ^ Aottenburg ereignete sich cm
Krankenhaus starb. - 4 : £  höherer Eisenbabnbeamter
zweiter tödlicher »Lschkenauto und einer Straßenbahn
wurde zwischen eine" ^ ' - Fall und wurde von der
eingeklemurt. Er kam dav̂ ^z schwere» Schüdelbruch
wur? / " r^ zur"nÄ )sten Rettungsstelle gebracht, wo er bald

darauf ^ b. ^ Staatsanwaltes gegen von Lützow.
In seiner Anklagerede' . Lüvmv fiG shuldig, in 13 Fällen
anwalt den Angeklagten̂von Lutzoŵfu^ Mf » «- » „ u
an seinen Schülern “fÄff '& ii Verletzung

SÄ « Äi« 8ÄW  s-
äüLm  K »-n7Z -- di- » N-I- S-

cg R-»d« °-d. Schnpdbcgmi- i°>>p ",p " i
Ver¬

tu Raubmord. Autodroschke

LSLZks ." -- mW « » i°°



Trägers. Me pollzeMchen Trmittlvngen ergäben, Mß ver
Kraftwagenführer Müller seit Sonntag vormittag um 10 Uhr
mit dem Wagen unterwegs war. Man vermutet, daß Müller,
dem von seinem Arbeitgeber das beste Zeugnis ausgestellt
wird , einem Verbrechen zum Opfer gefallen ist. Müller muß
ungefähr 80 Mark au Fahrgeldern bei sich gehabt haben.

□ Selbstmord des Schweriner Frauenmördcrs . In
Eilcnburg i. Sa . wurde der Schweizer Nobis aus Schwerin
als der Mörder der vor einigen Tagen ermordeten Lehrerin
Emma Frank verhaftet. Nach der Festnahme erstach er sich
mit seinem Taschenmesser. Der Polizei gelang es, das Fahr¬
rad und die Handtasche der Ermordeten mit 40 Mark in einem
Gebüsch versteckt aufzufinden.

ln Schwere Explosion im Danziger Hafen. Die „Deutsche
Allgemeine Zeitung" meldet aus Danzig: Durch eine Kessel--
«xplosion auf einem norwegischen Dampfer am Ausgang des
Danziger Hafens wurden drei Heizer und ein Kohlentrimmer
auf der Stelle getötet. Zwei der Getöteten sind Danziger
Staatsangehörige.

□ Grotzfeucr in einer Glasfabrik. Die große Spiegelglas-
sabrik Ueberbacher bei Tobelbad in Steiermark ist nachts durch
einen Niesenbrand eiugeäschert worden. Der Schaden ist sehr
hoch. Die Ursache des Feuers dürfte Brandstiftung sein.

lU Blitzschäden in Steiermark. In Pettau im jugoslawisch¬
steirischen Grenzgebiet schlug bei einem Gewitter der Blitz in
einen Kastanienbaum, unter den sich drei junge Burschen ge¬
flüchtet hatten. Alle drei wurden getötet. Die Pfarrkirche
von Allerheiligen (Steiermark), eines der bedeutendsten Kunst¬
werke der Spätgotik, ist in der Nacht durch Blitzstrahl in
Brand gesetzt und vollständig zerstört worden.

□ Wieder ein französisches Postflugzeug verunglückt.
Ein französisches Pvstflugzcug der Linie Genf—Lyon, in dem
sich Vier Fluggäste befanden, mußte wegen eines Motordefekts
in der Gegend von Clermont bei Annecy landen und wurde
dabei schwer beschädigt. Die Insassen kamen mit leichten
Verletzungen davon. Die Nachforschungen nach dem Verbleib
des Postflugzeuges der Linie Paris —London haben zu keinem
Ergebnis geführt. Man nimmt deshalb an, daß das Flug¬
zeug in den Kanal abgestürzt ist.

Die höchsten Bauwerke der Welt.'
Welches sind die höchsten Bauwerke und Denkmäler der

Welt'? Die „Bauwelt " bietet Vergleichszahlen über die Höhe
der einzelnen Bauwerke und Denkmäler aus aller Welt, die
die nachstehene Aufstellung ergeben:

Paris , Eiffelturm . .
New Jork , Wollworthhaus
Washington, Washington-Denkmal
Philadelphia , Rathaus
Turin , Mole Antoniellana
Ulmer Münster
Kölner Dom
Hamburger Nikolaikirche
Hamburger Michaelskirche
Rom, Peterskirche
Straßburger Münster
Rigaer Petrikirche
Wien, St . Stephans -Dom
Rostock, Petrikirche
Hamburger Petrikirche
Lübecker Marienkirche
Hamburger Katharinenkirche
Stettiner Jakobikirche
Freiburg i. Br ., Münster
Brüssel, Rathaus
Hamburger Jakobikirche
Lüneburger Johauneskirche
Berlin , Kaiser-Wilhelm-Gedächtniskirche
Schleswiger Dom
Leipziger Rathaus
Londoner Paulskirche
Berliner Dom
Wiener Rathaus
Mailänder Dom
Moskauer Erlöserkirche
Pariser Jnvalidendom
Magdeburger Dom
Augsburger Dom
London, Parlament .
Dresden, Schloßturm

Deutschland steht mit dem Ulmer Münster an sechster
Stelle dieser Generalbilanz der üöchsten Bauwerke der Welt.

300
250
169.2
167
164
161
156
145
143
143
142
140
137
132
127.5
124
122
119.2
116
114
114
113
113
112
111
111
110
107
105
105
105
103.6
102
102
101

Meter

ssinoer Der Armm.
Roman aus dem Rew -Avrker Volksleben.

Bon A. B o e t t che r.
13) (Nachdruck verboten.)

„Natürlich — als Matrosen auf der „Patria ". Soll¬
test einem alten Kameraden um so weniger einen
Trunk abschlagen . Ich lade dich ein . Komm ! Was
meinst , wenn ich dir deinen Platz auf der „Guten Hoff¬
nung " abkaufe , he ? Dem Kapitän ist es egal , wer
darauf ist, du oder ich, und ich möchte weg von hier —
wieder aufs Meer . Es ist mir hier zu staubig . Was
willst du haben für deinen Platz , wie ?"

Während er sprach, hat Tom verschiedentliche An¬
strengungen gemacht, seinen Begleiter ins hell er¬
leuchtete Lokal zu drängen.

Doch Frank ist langsam vorwärts gegangen.
Jetzt bleibt er verwundert stehen.
„Was schwatzt du da ?" ruft er ärgerlich . „Selbst

wenn ich meinen Platz verkaufen wollte — du hast doch
stein Geld !"

Tom stößt ein breites Lachen aus.
__ „Nicht ? 's käm' ja auf 'ne Probe an . Willst 'mal
sehen ? Komm 'rein !"

' Damit deutet er zurück auf die Matrosenkneipe , aus
welcher immer wüsterer Lärm bis hinaus zu den ein¬
samen Wanderern erschallt.

Doch Frank bleibt dabei : er geht in keine Kneipe,
am wenigsten heute , am Abend vor seiner Abreise.

Und mm ruht Tom nicht eher , als bis Frank ihm
erlaubt , ihn nach seiner kleinen Wohnung begleiten zn
dürfen . Dabei schwayt er unaufhörlich : wie gern er
fort möchte von Newyork , wie ihm gerade die „Gute
Hoffnung " passe und auch die Länge der Reise , wie
dankbar er sein würde , wenn er ihm seinen Posten auf
d. m Schiff aöließe und wie er ihm fünfzig Dollars
iv. iiir Anfc.en wolle.

pu,  beachten ist jedoch, daß sie Die Funrmrme nicht verucr-
stchtigt, von denen Deutschland mit die höchsten besitzt.

Eine neue Industrie.
Was vor Jahren noch ein mitleidsvolles Lächeln und

Kopfschüttelnhervorgerufen hat, ist jetzt Tatsache geworden;
die Zucht edler Pelztiere hat in großem Umfange in Deutsch¬
land und den angrenzenden Nachbarländern festen Fuß gefaßt.
In allen Teilen Deutschlands bestehen große und kleine' Pelz¬
tierfarmen, und überall sind neue Farmen im Entstehen. Es
werden Silber - und Blaufüchse, Nerz, Skunks, Zöbel, Aara-
coul, Chinchille, Edelmarder, Edelkaninchen gezüchtet. Der
Absatz der Pelze der angeführten Pelztierträger sind gesucht
und werden teuer bezahlt, z. B . ein Silberfuchsfell je nach
Qualität bis zu 2000 Mark. Die neue Industrie soll uns vom
Ausland unabhängig machen und ungeheuere Summen, die
bis jetzt alljährlich in das Ausland geflossen sind, sollen da¬
durch der deutschen Volkswirtschaft erhallen bleiben.

Falsch verstanden.
In ein bekanntes Weinlokal des Remstales kehrt die Be¬

satzung eines prall gefüllten Luxusautos, am Nummernschild
I A (Bezirk Berlin), ein und wünscht leibliche Stärkung . Ein
wohlhabend scheinender Herr mit nordischem Dialekt läßt die
Wirtin kommen und ftagt u. a.: „Haben Sie Austern?" Die
Remstälerin erwidert schlagfertig: „Noi, Pfeugstc!"

MW &M88&ÜS?»der AM ZMem.
Verordnung zur Durchführung eines Volksentscheids.

* Auf Grund des § 4 des Gesetzes über den Volksent¬
scheid v. 27. Juni 1921 (RGBl . 6 . 790) und des § 18 der
Reichsstimmordnung v. 14. März 1924 (RGBl . I 1924 S.
173) wird auf Beschluß der Reichsregierung hiermit ver¬
ordnet :

Z 1. Nachdein der Reichstag in seiner Sitzung vom 8.
Mai 1926 den im Volksbegehren verlangten , aus der
Anlage ersichtlichen Entwurf eines Gesetzes über Enteig¬
nung der Fürstenvermögen abgelehnt hat , wird dieser
Gesetzentwurf zum Volksentscheid gestellt.

Gegenstand des Volksentscheids ist die Frage , ob der
im Volksbegehren verlangte , vom Reichstag abgelehnte
Entwurf eines Gesetzes über Enteignung der Fürsten¬
vermögen Gesetz werden soll.

8 2. Die Abstimmung findet am Sonntag , den 20.
Juni 1926, statt.

8 3. Der Stimmzettel erhält folgenden Ausdruck:
Voll der im BokkSbegehren verlangst! Entwurf eines SeseßA

über Enteignung der Fürstenvermögen Gesetz werden?

Die Stimmabgabe erfolgt in der Weise, daß der
Stimmberechtigte , der die zur Abstimmung gestellte Frage
bejahen will , das mit „Ja ", der Stimmberechtigte , der
sie verneinen will, das mit „Nein" bezeichnete Viereck
durchkreuzt.

8 4. Die Stimmlisten und Stimmkarteien sind vom
6. Juni 1926 bis einschließlich 13. Juni 1926 auszulegen.
Die Gemeindebehörde kann die Auslegung schon früher
beginnen lasten.

Berlin , den 17. Mai 1926.
Der Reichsminister de» Innern . Dr . Külz.

Anlage.
E n t W u r f

eines Gesetzes «der Enteignung der Fürstevvermögen.
Das deutsche Volk hat auf Volksbegehren im Volks¬

entscheid das folgende Gesetz beschlossen, das hiermit ver¬
kündet wird.

Auf Grund des Artikels 153 der Reichsverfaß
bestimmt:

Artikel  1 . Das gesamte Vermögen der Fiih
bis zur Staatsumwälzuug im Jahre 19l8 in «1
deutschen Länder regiert haben , sowie das gestl
mögen der Fürstenhäuser , ihrer Familien und N
angehörigen werden zum Wohle der Allgemein^
Entschädigung enteignet.

Das enteignete Vermögen wird Eigentum des
in dem das betreffende Fürstenhaus bis zu st
setzung oder Abdankung regiert hat.

Artikel  2 . Da » enteignete Vermögen wirdv
zugunsten

a) der Erwerbslosen,
b) der Kriegsbeschädigten und Kriegshinterblw
c) der Sozial - und Kleinrentner,
d) der bedürftigen Opfer der Inflation,
e) der Landarbeiter , Kleinpächter und Kleinba^

Schaffung von Siedlungsland auf dem eist
Landbesitz.

Die Schlosser, Wohnhäuser und sonstigen
werden f. allgem ., Wohlfahrts -, Kultur «u. ErziehnnS'
insbesondere zur Errichtung von Eenesungs - st'
sorgungsheimen für Kriegsbeschädigte , Kriegsh '^
bene, Sozial - und Kleinrenter sowie von Kind?'
und Erziehungsanstalten verwendet.

Artikel  3 . Alle Verfügungen — einschlstv
hypothekarischen Belastungen und Eintragungen
mit Bezug auf die nach diesem Gesetz enteign^
mögen oder ihre Bestandteile nach dem 1. RoveM
durch Urteil , Vergleich, Vertrag oder aus sonM
getroffen wurden , sind nichtig. I

Artikel  4 . Die AusführungsbestimmungenSj
Gesetz werden durch ein Reichsgesetz festgelegt,
halb 3 Monaten nach amtlicher Feststellung desi
mungsergebnisses zu erlaffen ist. Dieses Reichst
insbesondere die näheren Bestimmungen zur
des Artikels 2 dieses Gesetzes über die Verweist^
enteigneten Fürstenvermögen durch die Länder z"
Wird bekanntgemacht:

Hochheim a. M ., den l . Juni 1926. J
Der Magistrat : ArK

Betrifft : Volksentscheid am 2v. Juni 19$,
Gemäß Verfg . des Min . d. I . vom 21. Mai

die Stimmlisten spätestens vom 6. bis 13. Juni
einschließlich zur allgemeinen Einsicht öffentlich

Demgemäß wird hiermit bekannt gemacht, "
Stimmlisten für die Stadt Hochheim a. M . von ®
den 8. Juni 1928 bis Sonntag , den 13. JuiU
einschließlich hier im Rathause Zimmer Nr . 6
9 bis 12 Uhr öffentlich ausliegen . ,

Einsprüche gegen die Listen können bis 13. 31
mittags 12 Uhr schriftlich beim Magistrat erhoben:
Einwurf des Einspruchs in den Hausbriefkasten

Jedem Stimmberechtigten gehen dieser Tags!
richtigungskarten darüber zu, daß er in den St >»
eingetragen ist und in welchem Stimmbezirk er stst
kann . Diese Karten sind aufzubewahren und be>
stimmung dem Abstimmungsvorstand vorzuleg»»'
nigen Stimmberechtigten , denen solche Karten a»,
einem Grunde nicht zugestellt werden , sind in l>e>ü
listen nicht eingetragen und müssen sich in der m
oben angegeben , melden , da sie sonst zu der 2M
nicht zugelassen werden . j

Stimmberechtigt ist, wer am AbstimmungstE
angehöriger und 20 Jahre alt ist.

Ausgeschlossen vom Stimmrecht ist : w
1. wer entmündigt ist oder unter vorläufiger Q

schüft oder wegen geistigen Gebrechens unter PfleglC
2. wer rechtskräftig durch Richterspruch die b»"

Ehrenrechte verloren hat . ij
Behindert in der Ausübung ihres StinimS

Personen , die wegen Geisteskrankheit oder Geists
in einer Heil - und Pflegeanstalt untergebracht IC
Straf - und Uutersuchungsgesangene sowie Pea j,
infolge gerichtlicher oder polizeilicher Anordnung
Währung gehalten werden . Ausgenvmmen MdL
die sich aus politischen Gründen in Schutzhaft

Wegen der Ausstellung von Stimmscheinen J
wir auf die im Aushängekasten des Rathauses
gene Bekanntmachung.

Hvchheim am Main, den 2. Juni 1926. ai A
Der Magistrat : A«

D

■Rr.rm; küßt den andern ruhig reden . Kerne Mteoc
in seinem Gesicht zuckt.

Doch Tom , der ein schlauer Bursche und ein guter
Beobachter ist und außerdem den Charakter seines
Kameraden kennt , weiß , daß seine Worte nicht in den
Wind gestreut sind.

Und weiter schwatzt er , seine Redensarten geschickt
auswählend:

„Hm . ein hübscher Junge wie du , kriegt gleich wieder
einen Posten . Ta kann 's nicht fehlen . Ob morgen , vb
in acht Tagen , ist doch piepe . Und fünfzig Dollars ist
auch besser, wie in die Hand gespuckt. Kriegst nicht
gleich wieder so ein Gebot . . . . Woher ich so viel Geld
Hab', willst wissen ? Das ist ja ganz schnuppe. Die Haupt¬
sache ülcibt : Es ist da ! Und nun rauf in deine Bude,
oller Junge ! Wir —

Er hält inne . Die beiden sind soeben um eine
Straßenecke gebogen und sehen sich einer Gruppe von
müßigen Gassern gegenüber , die mit wieherndem La¬
chen und lautem Bravogeschrei die grotesken Sprünge
und Purzelbäume eines verwachsenen Knirpses beloh¬
nen . Ein anderer kleiner Kerl , nicht viel größer als
der Spaßmacher , geht , die abgeschabte Mütze in der
Hand , von Zuschauer zu Zuschauer , mit beweglichen
Gesten und flehenden Augen eine Gabe erbettelnd.
Dabei sucht er sich mit bewunderungswürdiger Geschick¬
lichkeit das zahlungsfähige Publikum heraus , io daß
bald ein gutes Dutzend kleine Münzen in der Mütze
klappern.

Auch Tom lacht laut auf bei dem tragikomischen
Anblick der zappelnden Gnomengestalt und greift in
die Tasche, um in weitem Bogen über die Köpfe der
andern hinweg ein Centstück in die emporgehaltene
Mütze zn schleudern.

Da faßt Frank ihn heftig am Arm.
„Latz das !" rannt er ihm ins Ohr.
Und schon hat er sich durch die Menge einen Weg

gebahnt bis hin zu dem kleiner , Knirpa.  der gerade uje¬
der zu einem Purzelbaum ansholt.

,Ä,„Heda , Jobnp ! Wer bot epctz erlaubt,
noch aus der Straße Dummheiten machen ?" .
den Inngcn beim Ohr packend. „Was wird sw ,
stcr sagen ? Schnell heim , garstige Buben t«1
das die tote Mutter wüßte !" . srf'

Ein Paar große , braune , rrunen 'ninkle K'st
Annns Augen — heben sich erschrocken öü,,

zürnendem Gesicht empor — ein Paar Aülstw,,
lich rührend in ihrem schmerzlichen, herzfasstB
druck. fUM

„Wir batten Hunger , Jack und ich!" W ' rf]
Knabe . „Vater war nicht da — und Anuv (I
Da wollten wir uns was zusammeubeitcln-
Jack !" cd

Und die beiden kleinen Burschen schießen i
lachende Menge und glitschen wie der Wind
unbeschuhten Füßen die nasse Straße entlaNü^ ,:

Schweigend nimmt Frank seinen Weg n'!̂
aber seine Brauen sind zusammengezogen , fei
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fest aufeinandergepreßt.
Tom , der immer an seiner Seite bleibl

ihn beständig mit argwöhnischen Augen . „iitflfy
„Waren das nicht die kleinen Palmcr -Zü'' 4/

Heul -Jack und der Buckel-Johny ?" fragt ^
„Ja ." «ndS
„Hm, soso! Ihre Schwester is 'n feines

mich der Kuckuck! Könt ' 'nem Burschen AcK # ’!i
Mädel ! Wundert mich nur , daß sic die
der Straße herumlungern läßt nnd
treiben —" ' ^

„Sic mußt ' nich, daß die Bengels oocd.
sind", fällt Frank heftig ein . „Ihre > f E
nachts gestorben und Anny  mußte ihre !« » S
kaufen . Gut ' Nacht, Tom Butter ! Ich gch °g Af C >- N
Haus . Mit dem Verkaufen meines PostsiC r
„Guten Hoffnung " is es nischt. Segel ' ,1
damit fort . Gut ' Nacht !" wßr
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C//Z MdI Cr ^ cLfatimQuonJ . Dafden
(Schluß)

rätselvollen Augen. | ^ ie Gräfin richtete die schönen
11 aus mich.

„Das , was Sie wünschen alles !" — sagte sie
so leise, daß die Worte wie ein Hauch verhallten,

"«iiJfc li^c Minuten später war der Totenschein ausgestellt,
Boris Lenzikoff auf Nismdnojce an Herzlähmung

Wintersturm brauste über Litauen . Eine glitzernde
eiÄ ^ ecke zog sich über Mg, :v^ ^eue zog sich über Moor und Heide, die Natur lag

^sam begraben unter einem unabsehbaren Leichentuch.«i uiuet einem uu
oitm letztenmal fuhr ich hinaus nach Schloß Niemonojce.
Jj war ein sonniger, srostklarer Wintertag.

leuchtete der Himmel über mir , hell wie das Lachen
Glückes klangen die Glöckchen an der Troika.
^ ^ Sen reiste Gräfin Lenzikoff in die Heimat zurück.

?chne/ aber der
öcu seschmol-
§tii(uQr’ wenn der
bAlmg fmrfit-

„Ist es ähnlich, mein Freund ? Ähnlich genug, um das Ge¬
denken an Wera Lenzikoff zu einem freundlichen zu ge¬
stalten ?" klang jetzt der Gräfin Stimme hinter mir.

In dem Anblick des Gemäldes versunken hatte ich ihr Kom¬
men überhört.

„Ist es mein , wirklich mein ?" fragte ich noch einmal und der
Iubellaut meines Herzens klang in meinen Worten.

Sie hob langsam den Kopf zu mir empor.
„Wera !" — Ich hielt ihre feine biegsame Gestalt im Arm,

ich küßte ihren roten Mund.
Sie neben mich ziehend auf das niedrige Sofa , sprach

ich ihr von meiner Liebe. Wie sie allein das Sehnen meines
Herzens gewesen sei, von jener Stunde an, da ich sie zum ersten
Male gesehen!

Sie hörte mir zu mit einem weltfernen , träumerischen Aus¬
druck, und ihre Hand lag weich und kühl wie ein Blumenblatt

in meiner fieber¬

st frucht-vallüberalld(ttz?ENo allüberall
d»»., Wd durchzog.

8hrUnTfolgen  —
leg rurückzuho-
Und'ä' !"°!n Haus

wie auch
SlbJ5nwt ersten
bern r?j lQnb' * in

en  Salon.
Hmtnfô lühlicht

!jet „Glasglocken,
&?nae große,

®d)ein ö?,m roten
fland auf

Staffele!
Weitem

%
t!«nb ich I. .,-

o . ^teder von
*k ?■"

Ju

Cxplofionskataftrophe in Ser Pulverfabrik Hasloch
Durch eine furchtbare Explosion wurde die Pulverfabrik Hasloch bei Wertheim a. Main vollständig vernichtet,

wobei zehn Personen getötet wurden . — Die Überreste des großen Maschinenhauses . sGraudsnzs

heißen Rechten.
„Welch ein be¬

redter Improvisa¬
tor der Liebe du
bist, mein Freund!
Deine Worte klin¬
gen .bestrickend und
berauschend wie
ein deutsches Mär¬
chen !" sagte sie
halblaut mit einen)
halbschwermütigen
Lächeln.

„Ja , wie ein
Märchen desGlücks
baut die Zukunft
mit dir sich vor mir
auf, Wera , Gelieb¬
te ! And nun sage
mir , wann —wann
darf ich kommen?"
drängte ich stür¬
misch. '

Sie erhob sich
langsam, und wie
erwachend schob sie
das goldene Gelock
aus der Stirn.

„ImHerbst,mein
Freund ! In Mos¬
kau — auf Wieder
sehen !"

Es war dies ibr
letztes Wort fü.t
mich, das ich ihr
fortgeküßt hat«
von den roten , lä¬
chelnden Lippen.

mIfin Salle
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Der Winter war so lang und so hart , wie nur ein litauischer
Winter sein kann. „ . , , . . .

Aber noch nie war mir mein schwerer Berus so leicht ge¬
wesen. Stand doch allüberall die Zukunft lachend und win¬
kend vor mir . das Jahr , das in mein bisher so einförmiges
Dasein die Blüten des Glückes und der Liebe streuen sollte.

Ich arbeitete , wie ich noch nie hatte arbeiten können.
Wenn aber die Sehnsucht nach der Geliebten mich zu uber¬

mannen suchte, dann flüchtete ich zu dem Bild , das so lebens¬
warm von der dunklen Leinwand mich anlachelte.

Eines Abends , als ich spät von der Praxis heunkam, lag ein
Brief mit überseeischemStempel auf meinem Schreibt,,ch.

Kopfschüttelnd betrachtete ich die fremde Handschrift und
öffnete den Umschlag. . „ . , .

Es war ein umfangreicher Brief , der nur entgegenfiel , und
ich suchte zuiiächst nach der Unterschrift. Sie lautete nur völlig
fremd : „Iwan Szawranow ".

Und ich begann zu lesen: . . 1RRio de Janeiro , 4. 1. lv . .
Verehrtester Herr Doktor!

Wenn Sie die Unterschrift dieses Briefes und
meinen Namen lesen, werden Sie sich vergeblich
fragen , wer ich bin. Und doch hatte auch ich ein¬
mal das Vergnügen , Sie kennen zu lernen,
zur Feit , da ich noch als Diener Jean auf Nie¬
monojce figurierte . Ich mutz etwas weit aus-
holen, um zu dem Kernpunkt meines Schrei¬
bens zu gelangen , und ehe ich es tue , mochte
ich eine Sie interessierende Tatsache voraus¬
schicken. Wera Lenzikoss ist seit drei Wochen
meine rechtmätzige Gattin . Ich wertz, datz Ihnen
die e Nachricht eine herbe Enttäuschung — cur
grotzer Schmerz sein wird , denn Sie haben Wera
geliebt — gleich mir l f

Nur datz ich ältere Rechte hatte denn Sie,
Herr Doktor ! , , .

Ehe Wera eine Gräfin Lenzikoff wurde —
war sie meine verlobte Braut!

Ich war dazumal nur ein armer , aus Stipen¬
dien angewiesener Student , aber trotzdem lag
die Zukunft im rosigen Glanz der Liebe vor uns.

Wir waren jung , wir wollten gern so lange warten,
bis ich die Examina bestanden hatte. Ich arbeitete mit
eisernem Fleitz, mit einer Energie, wie f« gjt-

verleiht , das
man zu errei¬
chen sucht mit

Anspannung
aller Kraft und
Selbstverleug¬
nung.

Da trat Gras
LenzikofsinWe-
ras Leben ! Er
bot ihr alles,
wonach ihrHerz
begehrte , dessen
ihre Schönheit
und ihre Eitel¬
keit bedurfte !—
— Sie wurde
Gräfin Lenzi-
kosf.

Aber mit die¬
ser vollendeten
Tatsache teilte
sie mir auch den
Plan mit , den
ihrschöner Kopf
inListundKlug-
heit ersonnen
hotte.

Es gelang mir , durch Weras Vermittelung in die Dienste
des Grasen zu treten und mit der Zeit sein Vertrauen mehr
und mehr zu gewinnen ! Nie ward wohl ein Gebieter von
einem Untergebenen eifriger bedient und zugleich glühe,ider
gehaßt , denn er!

Ihm hatte das Leben all das im Überfluß gegeben, was
mir hohnlachend verweigert hatte ! J

Ich kannte nur Hunger und Arbeit , er nur das Wohllevc
und den Genutz ! Und während ich arbeitete , hungerte un:
darbte , nahm er mir das Einzige, das Kostbarste, was,ne:
war — er heiratete Wera ! ^ J

Ach aber wurde sein Bedienter ! Ich sah ihn das Weib
beten , das mir gehörte ! Und jetzt werden Sie sich sagen, '
hätte ihn getötet ! — Ich ! — .. . . „ . . . > j

Jeder andere an meiner Stelle hatte es vielleicht getan,
ich tat es nicht ! . . . . . „aJ

Aber, wie das Raubtier seine Beute belauert , so bewach
ich den Gesundheitszustand des Grasen . __ . .J

Ich prüfte genauestens die Rezepte , die der alte Moska
Arzt verschrieb, und dank meiner ehedem gesammelten n
dizinischen Kenntnisse beobachtete ich die Wirkung an sei"
im Genuhieben erschlafften Körper . „A

Ich wuhte , datz ihm ein frühes Ziel gesetzt war ! — Gm
oder vielleicht auch zwei, dann war Wera frei — und n c

Wir siedelten mit Beginn des Sommers N«
Schlotz Niemonojce über , Graf Lenzikoff ^
leidender denn je.

Doktor Kewell, der Kreisphystkus des nach!>.

Der erste weibliche
Glasermeister

Fräulein Martha Seriach aus Berlin
legte die Meisterprüfungmit dem

Prädikat „gut" ab. sAilanticf

Marktfleckens, hatte fein Amt medergelegt . .
Sie , Herr Doktor, übernahmen seine ^ t

tretung , Sie kamen demnach auch zu uns n |
Niemonojce . Erinnern Sie sich noch jenes er!
Abends?

Törichte Frage ! — Die erste Begegnung
einer Wera Lenzikoff vergißt man nicht!

Noch sehe ich Sie sitzen am hellflamnE
Kaininfcuer in dem hochlehnigen Sessel ^
Lenzikoss gegenüber.

Ich glaube wieder Ihr anregendes Plam
— Ihr wohllautendes Lachen zu hören!

Ich sehe Wera Ihnen lauschen mit jenem P
gebenden , verführerischen Lächeln, mit wem
sie die Herzen zu betören wußte!

Die Rolle eines Dieners ist weit unlen
tender, als Sie ahnen', Herr Doktor! j

Jener Abend war für mich gleichsam der f,
Akt des Schauspiels , das sich genau so abspielte, wie W
wartete.

Ich war gar nicht einmal besonders^ erstaunt,VSa) war qat uuyi «uunw * VV |vi,vvw v. ,-
urplötzlich einen herrischen und kalten Ton mir gegen
anschlug, mich nicht mehr wie bisher nur zum ScheM
Bedienten stempelte ! atij

Ich sah, das; ihr Herz sich Ihnen zuwendete mit der g j
Leidenschaft, deren Wera fähig war . Mit Ihrem Enü o
Schlotz Niemonojce kam plötzlich ein fnscher LustzM^
Lebcnshossnung und Lebensfreude in die dusteren, I

^ Sie griffen das Leiden des Grasen von der richtigen J
aus . Sie rüttelten ihn wach aus seiner Lethargie mnzlt ,
Ihre fröhliche, unbezwingliche Zuversicht: „Ich mache
sund, Herr Gras !"

Sie hatten Erfolg!

Ein Kamelmensch
ZofephDschwendtner, geb. 1882 ln Sudstbi-im, besttzt behuft-
Ramclbeine und Sand- mit Kamethaut, ist aber trotzdem

Pater eines normal entwickelten Kindes. fPretz-Photo)

Eisenbahnkatastrophe im Münchener Ostbaj
An der Trümmerstätte am Morgen nach dem Pfingstmontag. [«
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Dieser Erfolg aber drohte mein erträumtes Luftschloß in
Trümmer zu werfen , und Wera war mir verloren!

Nicht mehr Graf Lcnzikoff stand zwischen mir und ihr, son¬
dern ein weit mächtigerer Feind — Weras Liebe und
Leidenschaft für Sie!

And jetzt war meine Zeit gekommen!
In glühenden , lockenden Bildern wies ich ihr

den Weg, der ihr offen stand, sobald Graf Lenzt
koff nicht mehr war.

Ich machte sie aufmerksam darauf , daß die
Verdoppelung eines der Schlafpulver , die
dereinst der alte Moskauer Arzt verschrieben
habe, genüge , um die feine Grenze zwischen
Tod und Leben zu vernichten!

And so geschah es ! Wera zerbrach die Ket¬
ten, die sie fesselten. Daraus nur hatte ich
gewartet , denn dadurch hatte sie sich in
sNeine Hand gegeben . Nicht umsonst hatte
lch um ihretwillen meine ganze Zukunft und
tUeine Laufbahn geopfert , daß ich nun ein-
sach beiseite geworfen wurde wie ein ver
drauchter Schuh!
, Ich stellte ihr frei, mein Weib zu werden oder
ddrt zu enden, wo Verbrechen ihrer Art gesühnt
werden. Sie hat das erstere gewählt!

IwanSzawranow.
Damit endeten die Aufzeichnungen meinesEnkels.
Die Sonne war gesunken. Mir aber dünkte, es

Mtte ein unsagbar schwermütiges Lächeln über
^Neras schönes Gesicht, oder war es nur der
K>>ederschein des Himmels , der hinter der düsteren Kieferu
Waldung in roter Glut langsam erlosch? -

Ri chard Strauß,
der bekannte Komponist , mit seinem
Sohn an Bord de» Dampfers
„Cleopatra " auf der Fahrt nach

Griechenland , wo er Konzerte
dirigieren wird . sAtlanttcf

E kommen Tage im Leben, in denen der Mensch mit
sich selbst nicht zufrieden ist. Nicht, daß er sich an diesen

«gen einer großen Schuld bewußt wäre , die das Gemüt
niederdrücktund
verdüstert, nein,
er hat sicher¬
lich nichts be¬
gangen , ’ was
seinen Mitmen-
schenzum Scha¬
den gereichen
könnte; auch
nichts, das für
ihn selbst nach-
teiligwäre .Aber
er ist doch mit
sich selbst nicht
einig. Woher
das nur kommt?
Nicht einmal ei¬
nen großen Är¬
ger hat er an
diesem Tage ge¬
habt ; wer hat
ihn also so un¬
zufrieden ge¬
macht?

Doch je länger
er darüber nach¬
sinnt, desto grö¬
ßer wird die
innere Leere,
zuletzt zum De¬
an seiner Miß¬

schaffen? Soll das Leben nur ein „Dasein im Arbeitsjoche"
bedeuten ? Hat der Mensch nicht auch das Recht, mal einen
Tag in süßem Nichtstun zu verbringen?

Ei gewiß ! Aber auch die „Süßigkeit " des Nichtstuns fehlt
oft. Wir haben uns nicht körperlich oder seelisch ge-

kräftigt, haben aus dem lieben, langen Tag keinen
Genuß , kein wahrhaftes Vergnügen , nicht einmal

ein helles, befreiendes Lachen herausgeschlagen.
Nichts, gar nichts, oder doch nur zehrende
Grübelei , mit der wir unser Lebensmark
schwächten, machten den Inhalt dieses ver¬
lorenen Tages aus.
Ein verlorener Tag ! In jedem Menschen¬
leben, auch im besten, tatenreichsten ist er
vorhanden . Welcher Baum hätte keine
taube Blüte ? Jeder Mensch hat einmal
alle Ursache, damit unzufrieden zu sein,
wie er den Tag ausgefüllt hat.

Vor allem werden von diesem niederdrücken¬
den Gefühl jene Menschen im wahrsten Sinne

„heimgesucht", denen ein starker Tätigkeitstrieb
innewohnt.

Sie dürfen nur einmal durch die Verhältnisse
gezwungen sein, ihre Kräfte unbenutzt liegen zu

lassen,umsich
dann gleich
„todunglück¬
lich" zu füh-
len.Injedem
verlorenen

Tage sehen
sie nun einen unwieder¬
bringlich verlorengegan¬
genen Teil ihres Lebens.

Der Müßiggänger von
Natur leidet dagegen ver¬
hältnismäßig viel seltener
an diesem seelischenDruck.
Er will es ja schließlich
so haben, wie er es hat.
Kein strenges Pflichtbe-
wußtsein hält ihn in sei¬
nem Bann : für den
wirklichen Wert des Le¬
bens fehlt ihm wohl das
rechte Verständnis . „Die Tage kommen und gehen, Geschlech¬
ter steigen ins Grab" — und er lebt so mitten drin dahin
in der Fülle des Lebens oder in dessen Öde ; halb geschoben,
halb gezogen!

Wie er nichts dem Leben gibt, so gibt auch ihm das Leben
nichts. Nur hin und wieder, wenn die Menschen gar so hastig
um ihn herumrennen , wird er verdrießlich und fühlt in sich so
etwas wie eine bleierne Schwere . —

Wohl dem, der es versteht, Arbeit und Genuß zu verbinden,
und der es herausfühlt , ob er einen Tag seines Lebens ge¬
wonnen oder verloren hat ! M. Promber.

8 u den Wirren in Polen
Pllsudski , der den Amsturz in Polen vollbracht
hat, ist vvn den Linksparteien als Präsident¬

schaftskandidat ausgestellt worden.
(Wolter)

>n̂ berühmte 300jährige Kalenderuhr
<8amTa\kic vor loo Jahr stehe» blieb. Ist fetzt wieder in

gebracht worden . Die Ahr zeigt Monat , Tag , Stunde,
Minute und Mondwechsel an . (Atlantlcs

dieser gähnenden Öde kommt ihm
stibr nU£  Ane Arsache die Schuld .... ~...D
Zitier f?*n könne, die nämlich, daß er den Tag nicht zu

Zufriedenheit ausgcfüllt habe.
<>rb̂ j? chk's ! Zu wenig hat er getan ! Oder er hat doch ge-
lun « , aber was er gearbeitet hat , ist ihm nicht recht ge-
istQ( war vielleicht unnütze Tändelei . Ein Tag des Lebens

^^ öann mehr oder weniger vergeudet worden!
’ müssen wir denn fortwährend arbeiten und ruhelos

T&«#'

Das Rudomobil
Ein Fahrrad , das statt der Futzpedale eine komplette Ruderanlage mit Rollfitz und Fuß-
Steuer besitzt und ohne Anstrengung große Geschwindigkeit erreicht . sRecord-Photos
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igrltel ble jStüche
Seltsame Trauergebräuche

herrschten in früherer Zeit bei den Eingeborenen auf den Sandwich-
Rsieln . Oft riß man sich zum Zeichen der Trauer ein oder beide Ohren
-ab. War ein Oberhaupt gestorben , so herrschten Verwirrung , Laster
und Grausamkeit in der ganzen Ge¬
gend . Das Volk rannte wie wild um¬
her und beging alle Arten von Ver¬
brechen . Das Sonderbarste aber war
das Ausschlagen einiger Vorderzähne,
was von den Oberhäuptern , die mit
dem Toten verwandt gewesen oder
mit ihm auf freundschaftlichem Fuße
gestanden , als Beweis ihrer Anhäng¬
lichkeit erwartet wurde . Hatten die
Stammobsren dies getan , so machten
ihre Anhänger und Lehensleute es ihnen
nach . Manche schlugen sich ihre Zähne
mit einem Steine selbst aus . Ein Stock
von hartemHoize wurde gegen denZahn
gesetzt, und nun klopfte man auf das ent¬
gegengesetzte Ende so lange mit einem
Steine , bis der Zahn abgebrochen war.
Da sich diese Prozedur beim Tode
jedes angesehenen Oberhauptes wieder¬
holte , traf man nur wenige bejahrte
Männer , die eine vollständige Jahn¬
reihe hatten . Manche hatten durch diese
Sitte sogar alle Dorderzähne des
oberen und .unteren Kinnbackens ein-
gebützt, so daß sie am Sprechen gehin¬
dert waren.

Anter die sonderbaren Zufälle,
die man ihrer oft wunderbaren Fu-
sammentreffung wegen bemerkt , ge¬
hören auch die Ursachen , die dem Ka¬
lifen Muhammed HI . den Beinamen
„Musemmenn ", d. h. der Achter , ver¬
schafften . Er war nämlich der achte
Kalife seines Hauses , hatte acht Haupt-
plätze eingenommen und acht Schlösser
erbaut ; er zählte in seinem Palaste
achttausend Kamele , achttausend Maul¬
tiere und achttausend männliche und
weibliche Sklaven ; endlich regierte er
— was aber wohl das auffallendste
von allem ist, acht Jahre , acht Monate
und acht Tage . i. k.

Aal mit Kräutersauce
(gen . Aal grün .) 6 Personen . Zubereitungszeit l Stunde . 1 kg dicke
Aale werden gut gereinigt , abgezogen , in handbreite Stücke geschnitten,
mit Salz einqerieben und eine Stunde zurückgestellt . Dann setzt man

sie gut abgespültmitschwacher Bouillon
— aus Maggis Fleischbrühwürfeln her¬
gestellt — bedeckt aufs Feuer , fügt
etwas Pfeffer , einige Zwiebelscheiben
und einige Stengel Estragon hinzu;
wenn die Aalstücke gar sind , hebt man
sie heraus und gießt die Brühe durch
ein Sieb , rührt 15 Gramm Butter mit
1 Eßlöffel Mehl an , kocht in der Brühe
glatt , gibt noch 6— 8 Tropfen Maggis
Wütze , etwas feingehackte Petersilie
und Aalkräuter hinzu , läßt die Fisch'
stücke in der Soße erwärmen und gibt
sie mit heißen Salzkartoffeln zu Tisch»

A. (zu einem Kaufmann ) : „Es heißt
immer , je besser eine Ware ist, desto
größer sei ihr Umsatz." — B . : „Bei einem
meiner Artikel ist es gerade umgekehrt;
Je schlechter, desto mehr Verbrauch-
— A. : „Was ist denn das für ein Ar'
tikel ?" — B . : „ Streichhölzer ."

Zm allgemeinen
Richter : „ Hat der Beklagte Sie nicht

auch ,Ochse' genannt ?" — Kläger-
„Rein , nur so im allgemeinen ,Rmo
vieb ' I" *

— Wirt (zum Geschäftsreisendê ;
„Was ? Das Zimmer, sagt Ihnen m -h
zu ? Das haben schon noblere Lew'
wie Sie bewohnt . Davon können
sich im Beschwerdebuch überzeugeN-

Dienstmödchen : „Möchten Sie nicht ein paar Häuser we»ergehen?
Der Herr Professor rann die Muiir nicht hören ."

„Aber dann hört er sie doch erst recht nicht !"

£%<um^ ectwer -tr &i/y
Kammrätsel. Rösselsprung.
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Die Buchstaben de» vorstehenden Kammes sind so zu
ordnen , daß der Rücken wie die Zähne folgende Bereich-
nunaen ergeben : 1. einen deutschen Dichter , 2. einen Map-
chennamen , 2. ein Haustier , 4. Schickjalsgöttin , 5. ein Nage¬
tier , 6. einen englischen Dichter , 7. einen deutschen Schrift¬
steller.

Rätsel.
Hoch ragt '« In den blauen Himmel hinauf — mit „8 „ —
Und richtet zur Ebene seinen Lauf — mit „d —§ujeglicher Arbeit gebraucht es der Mensch—mit„t —dämpfen werd ich'» als Arzt , wenn mit „t “ ich es treft ,
Nicht viele sind'», 'wenn im Nätselwort stehet em „n —
Und setz' ich statt dessen ein „m “, ein Gesas) ich benenn .
Nun lass' ich zum Schluß aus der Mitte den Laut ganz fort,
Und neues Leben entsprießet fortan neuem W °^ t.

Bersteckrätsel.
Specht — Schalmei — Breisach

Im noch

mern- f° zend ster- sen- s- ihr ge ^

wür- den däm- und chenb lan- im wie- 1

jchci- den nen strahl zu gen- die schwe-

wallt durch- so hau- mensch doch die ten

tal de 0 er den ver- den- luft

le danls hin- blü- fül- ein blü- liegt

auch he ser die Ge- den let der

des küh- du star- op- du ft mäht die

Auflösungen aus voriger NuniM -r»
Des Kreuzarithmvgryph:
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H
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H A L
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A L
1)  I

Einst"'

DANE
ANA

EHE
N

Kreisel — Verpflichtung
Palisander

—- Morgenfeier
An jedem der vorstehenden Wörter ist ein anderes ver¬

steckt. Hat man die richtigen Wörter gesunden , dann nen¬
ne» deren Anfangsbuchstaben ein Frühgemüse . F . v. W.

Auslösung folgt in nächster Nummer . Bogt.

Schachlöserliste.

oer, Derne , Nero , Notor , Torso , Solo , Loge,

A. Stöhr , Weißenstadt , zu Nr . 46, 47 u . 48. E . Fittler
und L. Bohl , Kirchheimbolanden , zu Nr . 4ö und 48,
K. Müller , Kirchdorf, zu Nr . 46, 47, 48, 49 und 50. E. Alt-

Dcrantwortl . Schriftleltung von Ernst Pftl
Osfsetrotationsdruck von .

Ereiner & Pfel ffer  in Stuttg <°
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— A.: „Finden Sie nicht auch , daß
die Dame uns gegenüber etwas A« ,
embes in ihren Augen hat ?" - -

Kein Wunder . Seit zwanzig Zay^
lauert sie ja schon aus einen Mann-

b:

»st

dörfer , Oberrot , zu Nr . 47. H. Stöckmann,
zuNr . 47 u . 50. K. Süpple , Plüderhausen . zu VX
48, 49  u . 50. a . Tanditus , Franienthal , zu NI jS,
48, 48, 50U . 5I . P . Schmidt , Klotzsche, zu e
H. Fiscber, Hvshelm , und A. Struve , Bad
stedt. zu Nr . 48 u . 50. tz. Grab , NiedeE ^ e,
E . Gaa u . K. Psisterer . Hockenhesm, u . R- ^ %
Weihenberg , z» Nr . 48, 49 u . 50. A. Mohklg^ ,a
W. Slcinhoss , Wolscndüttcl,R . W-Y- r und
mer , Freudenberg , zu Nr . 48 u . 50. W.
Tuttlingen , F . Kloos, zohannlsderg , W. -r
Schwanheim a. M ., B . Zimmermami , 5O,
und G . Thallmeyer , Steinach , Thür . 22 ,̂ grö
s . Faas . Aalen , zu Nr . 50 u . St . Major .^ g,
Vaihingen a. F .. und H. Stlllhammer , Lanm

zu Nr . 51.
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